hältniſſe zu beſeitigen, mehr platoniſcher Natur. 


meißelt. 


Die Zeit der Schwärmerei für die Schutzzoll⸗ 
politik iſt zwar noch nicht ganz vorbei, aber es 
mehren ſich die Anzeichen dafür, daß es bei manchem 
von denen, die an dem Zolltarif von 1879 mitge⸗ 
arbeitet haben, wieder Licht werden will. Hat doch 
jüngſt ſogar das Organ der rückſichtsloſeſten Inter⸗ 
eſſenpolitik, die „Kreuzztg.“, eine Bemerkung ge⸗ 
macht, die den Schluß geſtattet, daß den Herren 
vor ihrer Gottähnlichkeit bereits bange geworden iſt. 
Die Verbältniſſe legen eine ſolche Umkehr allerdings 
ſehr nahe. Gerade in den letzten Wochen iſt in den 
Berichten der Handelskammern jo maſſenhaft 
Material herangetragen worden, das jedem, der 
ohne Voreingenommenheit an daſſelbe herantritt, 
beweiſen muß, daß das Experiment mißlungen, die 
deutſche Induſtrie keinen Vortheil und der deut ſche ! 
Handel nur Nachtheil von der Schutzzollpolitik ge⸗ 
habt haben. Diejenigen Berichte, welche Gründe 
haben, eine ſehr rückſichtsvolle Sprache zu führen 
bei der Behandlung der Lage unſeres Handels und 
bei der Kritik der Politik, welche dieſer gegenüber 
nun ſchon ſeit Jahren geübt wird, conſtatiren eine 
Stabilität in den Verhältniſſen gegenüber dem 
Vorjahr und verkünden, daß unſere Induſtrie ſich 
den inländiſchen Markt erworben habe. Dieſe vor⸗ 
ſichtigen Wendungen bedeuten im Grunde 5 


anderes, als daß die bisherigen mißlichen Verhält⸗ 
niſſe nicht gewichen ſind und daß auch in Bezug auf 
den inländiſchen Markt alles beim Alten geblieben iſt. 

Der inländiſche Markt hat uns immer gehört, 
ſoweit wir in der Lage waren, ſeinen Anforderungen 
gerecht zu werden. Wo dies nicht der Fall war, 
haben wir auf die Producte des Auslandes zurück⸗ 
greifen müſſen. In dieſem Verhältniß hat ſich durch 
den Zolltarif und die zu ihm beſchloſſenen Novellen 
nichts geändert. Auch durch dieſe Maßregeln 
konnten manche Induſtrien nicht veranlaßt werden, 
zur Erzeugung beſſerer Qualitäten zu ſchreiten, und 
ſelbſt eine ganz ungemeſſene Erhöhung gewiſſer 
Zollſätze würde für die deutſche Induſtrie gar keinen, 
für den Conſumenten nur den Effect eine weſent⸗ 
lichen Vertheuerung haben. Unter dieſen Umſtänden 
iſt die jetzt häufig vernommene Mahnung an die 
deutſche Induſtrie, durch beſſere Leiſtungen den 
Weltmarkt zu gewinnen und ſo die mißlichen Ver⸗ 


Aber ſelbſt wenn die deutſche Induſtrie ſich techniſche 
Erfolge zu eigen machen ſollte, ſo würde ſie unter 
1 gegenwärtigen Berholeniſſen einen ſiegreichen 


br das Ausland ab, ellen 


Dieſelbe Politik, die von 
halten wollte, hat ihr das Ausland verſchloſſen. 
Das iſt der Gipfelpunkt aller Klagen aus den 
intereſſirten Kreiſen, daß bei der ſtetig ſich ſteigernden 
Production nicht nur nicht neues Abſatzgebiet ge⸗ 
wonnen, ſondern ſogar das alte nicht erhalten 
werden kann. Das Beiſpiel Deutſchlands hat faſt 
überall in Europa Nachahmung gefunden; das Pro⸗ 
hibitivſyſtem macht ſtetige Fortſchritte und fügt 
unſerer Induſtrie dauernden Schaden zu. Nicht nur 
haben gerade unſere beſten Abſatzländer in 
Erwiderung der deutſcherſeits ergriffenen Maß⸗ 
nahmen die Eingangszölle auf faſt alle unſere 
Aus fuhrartikel erhöht, ſondern fie planen auch die 
Schaffung neuer autonomer Tarife, die unſeren 
Handel mit ihnen gänzlich vernichten würden. Es 
giebt nur ein Mittel der Rettung in dieſer Noth: 
die Rückkehr zu dem Syſtem der Handelsverträge, 
durch welche auf längere Dauer wieder Stabilität 
in die Verhältniſſe gebracht werden kann. Nach 
dieſer Richtung muß der Einfluß Deutſchlands bei 
unſeren Nachbarn ſich erweiſen; die Macht und die 
Bedeutung des deutſchen Reiches ſollen ſich auch 
einmal auf friedlichem Gebiete bethätigen. Gelingt 


Goethe⸗Jeukmal in Straßburg. 


Straßburg beſitzt jetzt ein Goethe⸗Denkmal, 
das die Anlagen der Univerſität ziert. Wie die 
„Straßb. Poſt“ berichtet, halten ſich bereits bei der 
Gründung der deutſchen Univerſität nahezu 150 
Männer gefunden, welche zu einer Goethebüſte für 
Straßburg die Mittel zuſammenbrachten. Dieſe von 
H. Manger modellirte Erzbüſte wurde 1873 der 
neuen Univerfität übergeben. 

Die Stiftungsurkunde, deren Original in Berlin 
verwahrt werden ſoll, lautet: 

„Die Stätte, die ein guter Menſch betrat, 

Iſt eingeweiht nach hundert Jahren klingt 

Sein Wort und ſeine That dem Enkel wieder! 

Mit den eigenen Worten des Meiſters über⸗ 
geben wir als Zeichen der Erfüllung dies ſein Erz⸗ 


bild, zugleich als Zeugniß des Frohgefühls, daß 


die alten deutſchen Lande jenſeits des Rheins 


wieder eingebracht ſind dem großen geeinten Vater⸗ 


lande und daß zu den Helden des Geiſtes, unter 
denen Goethe ragt, ſich nun in unſeren Tagen 
Helden der That, an ihrer Spitze der deutſche 
alſer, geſellen. Der Jüngling Goethe hat vor 
hundert Jahren als academiſcher Bürger ſeinen 
Namen dort oben auf dem Münſterthurm einge⸗ 
Er ſelber wurde und werde nunmehr ein 
bodragendes Wahrzeichen der reinen und feinen 
Schönheit und ihm nach erneue ſich an der wieder 
aufgerichteten Stätte deutſchen Geiſtes von Geſchlecht 
u 1 der Eifer für die höchſten Ziele der 
enſchheit. 
Berlin, 28. Januar 1873. Das Comité.“ 
Auf der Urſchrift befinden ſich 124 Unter⸗ 
ſchriften, von denen zunächſt die Unterſchriften von 
Guſtav Gräf, Helmholtz, Berthold Auerbach, Spiel⸗ 
hagen, Dr. Werner Siemens, Dr. G. v. Bunſen, 
Ludwig Lö ve ins Auge fallen. u 
Die Büſte wurde damals auf niederem Poſta⸗ 
ment in der Vorhalle des Schloſſes aufgeſtellt, wo 
fie bis zum Jahre 1884, in welchem der Umzug der 
Univerſität zum neuen Univerſitätsgebäude voll⸗ 


zogen wurde, nur von wenigen beachtet, ſtehen blieb. 


Als nun die neuen Univerſitätsgebäude bezogen 
waren, da entſtand wohl die Abſicht, die große, 


wurde wieder ein Proteſtler, 


Perſon des greifen Kriegshelden zu einer bloßen reif 


Holtzmann, Baumgarten, Kußmaul, Laband, Frhr. 
v. Mering, Gymnaſialdirector Fuß, Oberſchulrath 
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Freitag, 22. Juli. Morgen ⸗Ausgabe. 


tion Ketterhager ?: 15 
— Juſerate tolten 
tungen zu Drigina reiſen. 


Montag frit 


— Unfere Exportinduſtrie bedarf, der ſich ſtetig 
ſteigernden Production halber, der Aach der 
alten und der Aufſchließung neuer Abſatzgebiete. 
Durch das ſich mehr und mehr ausbreitende 
Prohibitivſyſtem werden aber die Abſatzverhältniſſe 
immer ſchwieriger, und die Wirkungen der dadurch 
im Auslande ER N und ſich mehr und 
mehr entwickelnden Eigenfabrikation zum Nachtheil 
unſerer inländiſchen Induſtrie immer fühlbarer. 
* Ueber die gemeldete Unterſuchung, der 
Soldaten der Mainzer Garniſon wegen ihrer An⸗ 
hängerſchaft an die franzöſiſche Patriotenliga unter⸗ 
zogen find, berichtet der „Rh. Cour.“: Die comes 
promittirten Soldaten gehören zwei in Mainz 
ſtehenden Regimentern an und es wurde bei den⸗ 
ſelben eine ganze Anzahl Briefe mit Beſchlag be⸗ 
legt, welche theils aus Frankreich angekommen, 
theils nach dorthin beſtimmt waren. Inwieweit 
dieſe Schriftſtücke verdächtig find, konnte man bis 
jetzt nicht in Erfahrung bringen, da ein ſtrenges 
Geheimniß über die ganze Angelegenheit bewahrt 


nahm der Kaiſer trotz des trüben Wetters abermals 
eine Spazierfahrt. 
8 fin Kaiſer are 1 gen nn 
eſtimmungen — ſchre e „N.⸗Z.“ — 
. 16. auf in Gaſtein bleiben“ Doch hangt der 
X Berlin, 20. Juli. Die Vorbereitungen für endgiltige Beſchluß von dem Befinden des Kaiſers 
die Reichs tagserſatzwahl in Straßburg haben wieder] und dem Erfolg des Gaſteiner Aufenthaltes ab. 
einmal gezeigt, wie viel durch das Verhalten der Danach wird ſich auch die Zeit und der Ort für 
ſog. „altdeutſchen“ Partei, d. h. von der Partei, die Zuſammenkunft mit dem Kaiſer von Oeſterreich 
die von den hierher geſandten deutſchen Beamten richten. Man nimmt bier indeſſen als ziemlich 
geleitet wird, gegen eine ſchnellere Gewinnung der] gewiß an, daß dieſe Zuſammenkunft in Gaſtein 
reichsländiſchen Bevölkerung für Deutſchland ges ſtattfinden wird. Mit dieſer Annahme ſtimmt 
fündigt wird. Seit der Wiedervereinigung Elſaß⸗ auch überein, daß ſich Prinz Wilhelm in der 
Lothringens mit Deutſchland iſt Straßburg be⸗ erſten Auguſtwoche von Potsdam nach Gaſtein zu 
ſtändig durch einen Proteſtler vertreten geweſen. begeben gedenkt. 
Auch bei der letzten Reichstagswahl am 21. Februar Der vormalige Herzog Adolf von Naſſan wird 
der ſeitdem ver⸗ am 24. d. M. auf Schloß Hohenburg in Baiern feinen 
ſtorbene Abg. Kable gewählt. Aber der ihm 70. Geburtstag feiern. 
gegenübergeſtellte Nutonomiſt Rechtsanwalt Petri * Der indiſche Fürſt, Sir Salar Nonng, der 
erhielt 6800 Stimmen, während Kablé mit 8200 gegenwärtig in Berlin weilt, iſt circa 24 Jahre alt 
Stimmen ſiegte. Damit war der Weg gewieſen, und wird ſich in kurzem mit einer | 
wie hier zu einer verſöhnlichen, die deutſchen Reichs⸗ Tückin vermählen. Vorgeſtern Nachmittag, nach wird; jo viel weiß man aber, daß 6 lothringiſche 
intereſſen völlig wahrenden Wahl zu gelangen ſei. ſeiner Ankunft, beſuchte der Prinz mit feinen Ber Soldaten als Unterſuchungsgefangene in das 
Petri hatte in ſeinem Programm erklärt, daß gleitern das Panorama in der Herwarthſtraße, fo: ; Militärgefängniß abgeführt worden find. In allen 
er die Zugehörigkeit ſeines Vaterlandes zu wie die Ruhmeshalle und ſpäler den zoologiſchen Kaſernen fanden ſogenannte Spindreviſſonen flatt; 
Deutſchland voll anerkenne. Er iſt ein liberaler Garten. Geſtern Vormittag 10 Uhr begab derſelbe bei altdeutſchen Soldaten wurde nichts Verdächtiges 
Mann und wünſcht außerdem Elſaß Lothringen ſich mit feinen Offizieren von hier nach Potsdam gefunden. £ 
die möglichſte Freiheit der Selbſtverwaltung zu ges und beſuchte dafelbſt zunächſt das Neue Palais, inn IMinbandlungen eines Soldaten.] Die „All⸗ 
winnen. Somit war, ſeildem N bei der Nachwahl welchem namentlich der Muſchelſaal feine Bewun⸗ | gäuer Zeitung ſchreibt am 12. Juli: i zehn 
abermals feine Candidatur aufgeſtellt war, Aus- derung erregte. Später wurden noch die verſchiedenen . 110 Bi 1. 1 10 15 5 Sale 9 ne 
anderen Sehenswürdigkeiten in und bei Potsdam eint Temund heimkehrte und vor der Kaſe 
b 1 im R Glienick einige Exercitien ausführen mußte, ſoll der im erſten 
eſichtigt und hierauf im Reſtaurant Glienicke ges] Jahr dienende Soldat Friedrich Rögelein bei Aus⸗ 
ſpeiſt. Im Laufe des heutigen Tages beſuchte der führung des ſogenannten „ Stech“ Schrittes die Beine 
Prinz das königliche Schloß, die Nationalgalerie nicht „ſtramm“ genug durchgedrückt haben, weswegen 
und die königlichen Muſeen und gedachte dann auch] ihm von dem Unteroffizier Brehm aus Regensburg die 
a 101 bis ieh bekam in c zu 1 [Einladung zu Theil wurde, er möge ihn Abends auf 
So weit bis jetzt bekannt, wird er morgen Aben 


bellen A babe der Sud 5 ier 115 1 185 Ins 
offtziers habe der Soldat Rögelein auf einen Stuhl jü 
Berlin wieder verlaſſen, um nach London weiter zu 0 a und pr 


Füße auf einen zweiten Stuhl 


en. : - 5 : 
Zählcandidatuür — denn etwas anderes kann nicht * Der Bifchof von Paderborn bat durch ale | Ken, ln hi bildeten „Nach Eine 
erwartet werden — zu gebrauchen, wollen wir dahin⸗ meinen Exlaß an die Geiſtlichkeit des Bisthums nehmen dieſer Stellung habe ſich ein Soldat rittlings 
geſtellt fein laſſen; aber jedenfalls war dieſe Can⸗ angeordnet, daß ihm von jeder Bewerbung um eine unten auf die Füße des Rögelein ſetzen müllen, während 
bidatur ein Schlag in das Geſicht für die zur Ver⸗ Stelle königlichen Patronats vierzehn Tage vor einem anderen Soldaten vom Unteroffizier ein 
ſöhnung geneigten Elſäſſer. Aber dieſe „ſchneidigen“ Einreichung des Geſuchs an die Staatsbehörbe | Sisplaßz auf den Hberſchenkeln des Rögelein an 
deutſchen Chauviniflen, welche den Ton im Wahl: Mittheilung gemacht werde. Der Erlaß ſoll durch gewieſen wurde Daraufhin habe der Brehm 
verein angeben, haben diesmal die Rechnung ohne den t worden dem Rögelein ein Puß brett auf die freiſchwebenden 

geben, h chnung i 

Wirth gemacht. Eine große Anzabl von hervor | felt. aun u s den, Was durch er ber 
ragenden „Altdeutſchen“ in Straßburg hat folgende „ 8 
Aufruf zu Gunſten der Candidatur Petris erlaſſe 


das nicht, dann iſt die Perſpective, die ſich dem 
deutſchen Exporthandel eröffnet, eine ſehr traurige. 
CCCCCCCCCCCT0ß0ß0C0ßG70Tꝙß7w'70 . FE See 


ſicht, einen Abgeordneten für Straßburg im Reichs⸗ 
tage zu gewinnen, der reichstreu war und zugleich 
das Vertrauen feiner Landsleute beſaß. Die Pros | 
teſtler hatten überdies auf jede Candidatur ver⸗ 
zichtet. Was geſchah nun? Der altdeutſche „Wahl⸗ 
verein“ beſchloß nun plötzlich, einen eipenen Can⸗ 
didaten und zwar den Grafen v. Moltke aufzu⸗ 
ſtellen. Ob es ſehr tact⸗ und pietätvoll war, die 


Kniee beizubringen. Die Folgen dieſer Abrichtungs⸗ 
uſehen, wie dieſe methode, die lebhaft an die in mittelalterlichen Folter⸗ 
ung rechtfertigen kammern angewandten Praktiken erinnert, waren derart, 
echt jedem Geiſt⸗ [daß der Soldat ſchon ſeit zehn Wochen im Militärs 
1 fee liegt, ohne daß eine Beſſerung in ſeinem Der 


finden eingetreten iſt. Auf dem rechten Fuß kann 


Rögelein nicht mehr ſtehen, da er heim geringſten Ver⸗ 
ſuch die größten Schmerzen empfindet. Das günſtigſte 

Heilungsreſultat foll fein, daß R. zeitlebens einen ſteifen 

Fuß behält, doch ſoll es nicht für ausgeſchloſſen gelten, 
daß eine Amputation des verletzten Beines nöthig 
werden könnte. Wie verlautet, ſollen ſowohl der Haupt⸗ 
mann der betreffenden Compagnie, wie auch der Come 
mandeur des Bataillons entrüſtet über die Schinderei 
* Geh. Oberregierungsrath Lohmann aus dem des Brehm ſein und ſoll Oberſtlieutenant v Loſſow eine 


N Unterſuchung des Falles angeordnet haben. 

Reichsamt des Innern befindet ſich zur Zeit auf 1 alt der Unter offtziet, w die Sa 
einer Reiſe, um die Induſtrieverhältniſſe des König⸗ ala 150 ee ee IE And 15 
reichs Sachſen kennen zu lernen. Nachdem er ſich ſie uns anf unſere Erkundigungen hin von glaubs 
u dieſem Zweck einige Tage in Chemnitz und | würdiger Seite beſtätigt wurde, eine ganz exemplariſche 


d „hat er Strafe. 
imbach und deren Umgebung aufgehalten, hat er tafe Polizeilich gefätoffen iſt in Lieguit eines der 


ſeine Reiſe zu gleichem Zweck nach Glauchau, er 
Meerane, Crimitſchau, Plauen und Markneukirchen } Alteften dortigen Gaſthäuſer: „Der graue Hecht“, 
fortgeſetzt. mit welchem gleichzeitig eine Deftillation verbunden 
* Gegen die herrſchende Zollpolitik] ſpricht fich | war. Der Hauptgrund der Conceſſionsentziehung 
der Jahresbericht der Handelskammer in Wies⸗ ſoll nach dem „Saganer Wochenblatt“ das Credi⸗ 
baden aus. In demſelben heißt es: „Die Praxis, tiren von Branntwein an Arbeiter eweſen ſein. 
im Intereſſe einzelner Erwerbsgruppen bald hier * Das von Samoa am 10. Juni in Sydney 
bald da Zolltarif⸗Aenderungen vorzunehmen, ift angelangte Schiff „Lübeck“ hat die Nachricht über⸗ 
nach unſerer Anſicht mit einer geſunden Wirth⸗ bracht, daß unter den Eingeborenen ein Bürger⸗ 
ſchaftspolitik und mit der dem ſoliden Geſchäft Malie ener droht und Tamaſeſſi den König 
L 


werden.“ Zu den Unterzeichnern gehören: U 
ſtaatsſecretär a. D. Dr. Ledderhoſe, die Profeſſoren 


Albrecht, Oberbibliothekar Prof. Barack, Buch⸗ 
händler Trübner u. ſ. w. N 


* Aus Gaſtein vom 20. Juli telegraphirt man 
dem „B. T.“: Der Kaiſer hat heute, nach ſeiner 
am Vormittag unternommenen Spazierfahrt, zwei 
Stunden am Schreibtiſche zugebracht und ſich Nach⸗ 
mittags um zwei Uhr mittels Wagens nach der 
„Solitude“ begeben, um die Gräfin Lehndorff mit 
einem Beſuche zu beehren. Die Fahrt dahin wurde 
auch fortgeſetzt, trotzdem ein heftiger Regen plötz⸗ 
lich herniederſtrömte. Zu der Hoftafel, die um vier 
Uhr ſtattfand, waren Statthalter Graf Thun und 
die Cavaliere aus dem Gefolge des Kaiſers zu⸗ 
Kuh Bei der am Morgen unternommenen 


ahrt befand ſich der Kaiſer ſichtlich in beſter 
5 ee in ne n a 
ebhafte Unterhaltung mit dem ihm zur Seite 
1 15 Grafen a Um halb 6 Uhr unter⸗abſolut unentbehrlichen Stabilität nicht vereinbar. Malieta zu entthronen verſucht. Die Deutſchen 
Sonnenſchein, der über dem Raſenplatz lagerte und 
die fernen Hügel vergoldete, freuten ſich an dem 
wolkenloſen Himmel und der ſchönen Luft und dem 
Duft der Roſen. Wozu ſprechen? Wozu argumentiren? 
Wozu Athem verſchwenden in dem fruchtloſen Ver⸗ 
ſuch, über Dinge zu urtheilen, die man beſſer ein⸗ 
ſach genießt? Nutzloſes Arbeiten, Plaudern und 
Schwatzen, Beweiſe und ſtrenge Logik, das iſt alles 
gut für gemäßigte Zonen. Dieſen Damen fehlte zu 
ihrem vollkommenen Glücke nichts weiter als Vir⸗ 
giniens Rückkehr. Und fie war, ohne daß fie es 
wußten, ſo nahe bei ihnen und betrachtete ſie durch 
die Zweige der Akazie hindurch. Auch der Hausherr 
war da; aber er ſchlief. Er hatte in letzter Zeit 
ſo viel Sorge und Unruhe über die Beſitzun 
und über die Nachläſſigkeit der Bank gehabt, 10 
er jetzt am hellen Nachmittage einſchlief. Da ſa 
fei lich ſeinem großen Lehnſtuhl und ſchlummerte 

In einer Ecke der Veranda ſaß auch die alte 
Sufanne im baumwollenen Kleide und dem rothen 
Turban, eine Arbeit in der Hand haltend. Aber 
auch ſie war halb eingeſchlafen. 


landete alſo ganz allein, indem ſie ihr Gepäck einem 
zuverläſſigen Beamten zur Weiterbeförderung über⸗ 
gab, und allein fuhr ſie nach „Mon Desir“. 

Es war am Nachmittag gegen fünf Uhr, als ſie 
an der ihr ſo theuren, alten Palmenallee anlangte. 
Den ganzen Weg über hatte ſie all' den Tumult 
und all' die Demüthigung der letzten Wochen in 
England noch einmal durchlebt. Als ſie jetzt an 
dieſem ihr ſo vertrauten Orte ankam, entſchwand 
ihr plötzlich die Zeit in London wie ein alter, 
längſt vergangener Traum. Sonnenſchein lag auf 
den ewigen Bergen, ein kühler Lufthauch umfächelte 
ihre Wangen, und die alten Bananenbäume 
winkten ihr mit ihren zerriſſenen und zerſchlitzten 
Blattfetzen ein freundliches Willkommen zu. as 
war ihr England jetzt noch als ein bloßer Name, 
ein Klang! Was war ihr jetzt noch ihr Familien⸗ 
ſtolz, was die Converſation der Londoner Salons, 
was die Nächte in den überfüllten Ballſälen! 
Wie wenig lag ihr jetzt an dem allen! Wie 
köſtlich war dagegen die ſchöne, reine Luft der 
Palmeninſel, das Geräuſch und die Lichter 
und Schatten des wogenden Zuckerrohres, die 


ſchöne, werthvolle Erzbüfte im allgemeinen Unis 
verſitätsgebäude unterzubringen. Aber die Größe 
der Büſte paßte nicht zu den inneren architectoniſchen 
Verhältniſſen des Gebäudes. Nach längeren Ver⸗ 
handlungen beſchloſſen nun Senat und Curatorium 
der Univerſität, der Büſte auf großem Marmor⸗ 
ſockel in den Anlagen der Univerſität eine neue 
Stätte zu geben. ö 
Es wurde ein mächtiger Marmorblock beſchafft 
und in edle Formen gebracht, und nun ziert das 
Erzbild des Meiſters auf hohem Poſtament die 
ſchönen Anlagen der Univerſität. Hinter dem all⸗ 
gemeinen Univerſitätsgebäude iſt das Denkmal er⸗ 
richtet worden. 
Das etwa 2% Meter hohe Poſtament, welches 

die Worte aus „Fauſt“ 

Es kann die Spur 

Von meinen Erdentagen 

Nicht in Aeonen untergehen. 
zeigt und welches das Erzbild Goethe's, mit dem 
Geſichte nach Oſten gerichtet, trägt, ſteht in ſchönen, 
grünen Anlagen mit üppigem, gen Buſchwerk, 
die das neue und ſehenswerthe Denkmal maleriſch 


umgeben. bewaldeten Hügel, die kahlen, heißen Felſen, der Es war ein ſchläfriger, träumeriſcher Ort. 
5 N a i helle Sonnenſchein, die tiefen Abgründe, die Waſſer⸗ Wie Virginie fie alle fo ruhig ſitzen ſah, dachte fie 
1 } 8 fälle und die Bergſtröme, ſelbſt die häßlichen, zinn⸗ an die Gefahr, die über ihren Häuptern ſchwebte, 
Die Palmeninſel. derbi. bedeckten, hölzernen Hütten der Chineſen, — das und wie dieſer Friede geſtört, dieſe Ruhe unters 
30) Novelle von Beſant undg Nice alles in ihrer Heimath.“ brochen und die alten Leute von hier vertrieben 
Schluß.) y „Als der Wagen die Allee erreicht hatte, ließ werden könnten, um ein Unterkommen zu ſuchen, 
5 \ fie anhalten, befahl dem Kutſcher, ihr ſehr langlam } wo fie es eben fanden. Sicherlich, wo ihre Mutter 
XVI. zu folgen, und ging zu Fuß weiter, die Lippen halb lebte, da mußten auch Frau Collin leben und 


Ein glücklicher Tag. 

Der Winter auf der Palmeninſel hat einige 
Aehnlichkeit mit dem Sommer in der Gegend der 
Belle Isleſtraße; während nämlich der erſtere am 
einunddreißigſten Auguſt anfängt und am erſten 
September endigt, ſoll der letztere am dreißigſten 
Juni anfangen und am erſten Juli endigen. Man 
könnte ihn die Jahreszeit nennen, die nicht ſo heiß 


ebenſo Herr Collin; aber — Arthur! 

Sie erröthete bei dem Gedanken an ihn. 
Während der ganzen Reiſe war er ihr noch nicht 
aus dem Sinn gekommen. Was würde er in aller 
Welt ſagen, wenn er ſie ſähe? . 

Gerade wie ſie bei dieſer Frage angekommen war, 
kam Arthur langſam die Allee herauf. Die Stille 


geöffnet, die Augen vorwärts ſpähend, in geſpannter 
Erwartung, wie ſie ſie alle finden werde.“ 

„O Freude! Da ſaßen ſie in der Veranda bei⸗ 
ſammen, wie ſie immer geſeſſen hatten, ihre Mutter 
und Madame Collin. Sie laſen nicht, — welchen 
wirklichen Nutzen bringt das ganze Leſen eigentlich! 
Sie ſprachen nicht, — gewöhnlich kommt beim 
1 0 Sprechen ſchon gar nichts Gutes heraus! des Hauſes erſchien ihm faſt unerträglich; er war 
iſt wie die anderen. In dieſer Zeit fand Virginiens Sie arbeiteten auch nicht, — wozu ſollten ſie ſchon ſeit einiger Zeit immer niedergeſchlagen und 
Hochzeit ſtatt. arbeiten, da ſie ſo viele Leute hatten, die fand an nichts mehr Freude. Da 1 wie er 

Fhre Ankunft auf der Inſel wurde durch keinen für ſie arbeiteten! Ein oder zwei Bücher | die Augen aufhebt, ſteht fie vor ihm, ſie ſelbſt, die 
Brief angemeldet; allein und unerwartet kam ſie. lagen auf dem Tiſche vor ihnen, auch eine kleine er weit, weit entfernt glaubt. 

Es waren nur wenige Paſſagiere auf dem Dampfer, Handarbeit, um ſie doch anſehen zu können. Da 1 Er umſchlang ſie mit beiden Armen, und ohne 
und kaum daß Jemand an Bord kam, als das } jaken fie, wie fie jeden Nachmittag geſeſſen, ganz ein Wort der Frage oder der Erklärung — er hatte 
Quarantäneboot ſeine Pflicht gethan hatte. Virginie ſtill und ſchweigend und glücklich, genoſſen den wahrſcheinlich alles in ihren Augen geleſen, — 


8 


ſollen Tama eſſi unterſtützen. Am 1. Juni, als 
en von Tonga abfuhr, war daſelbſt alles 
ruhig. 


% Das „Diſeh Tabl.“ betätigt die neuliche 
Mittheilung der „M. Z.“, daß Fürſt Bismarck Ende 
dieſes Monats von Varzin nach Berlin zurückkehren 
wird, um ſich dann nach Kiſſingen zu begeben, 


wohin ihn Hr. v. Rottenburg, der z. 8. 
England weilt, begleiten wird, während ſich dann 
Graf Rantzau, der den Fürſten ſowohl nach 
Friedrichsruh wie auch nach Varzin begleitet hat, 
mit ſeiner Familie nach Seeburg begeben wird. 


[Die deutſch weſtafrikaniſche Compagnie] iſt 


mit ihren Vorbereitungen zu der zweiten Expedition 
jetzt fertig und hat von dem Cultusminiſter die 
Erlaubniß erhalten, ſämmtliche Gebäude ihres 
Etabliſſements im Ausſtellungspark aufzuſtellen und 
zwar unentgeltlich mit Rückſicht darauf, daß dieſe 
Gebäude nach einem neuen Syſtem hergeſtellt ſind, 
welches ſich beſonders zur Benutzung in tropiſchen 
Gegenden eignet und daher für die deutſchen 
Colonien von hohem Werthe iſt. Da der Platz ſich 
als nicht groß genug herausſtellte, ſo iſt von der 
Aufſtellung im Ausſtellungspark abgeſehen und ein 
anderer Platz an der Brücken⸗Allee, dem Velociped⸗ 
Rennplatz gegenüber gewählt worden. Die 


Ausſtellung ſoll noch im Laufe dieſer Woche 


beginnen. Die Beſichtigung iſt unentgeltlich Jeder⸗ 
mann geſtattet. Zugleich beabſichtigt die Compagnie 


eine Reihe von Gegenſtänden in ihrer Central⸗ 
Handelsfactorei auszuſtellen, welche an die Ein- | 


geborenen verkauft werden. Die deutſch⸗ weſt⸗ 
afrikaniſche Compagnie hat bei ihren Unterneh⸗ 


mungen das Princip aufgeſtellt, nur deut ſche 


Fabrikate zu verwerthen; ſie hat deshalb die Con⸗ 
currenz des Auslandes, ſpeciell der ſchwediſchen 


Holzhäuſer ganz ausgeſchloſſen, während andere 


Colonial ⸗Geſellſchaften die deutſche Induſtrie nur 


in ſehr geringem Grade berückſichtigen und ihre 


Häuſer⸗ Einrichtungen und Waaren aus dem Aug: 
lande beziehen. 

Fürth, 18. Juli. [Militärgerichtsbarkeit.] Die 
„M. N. Nachr.“ ſchreiben: 
d. D. Graf Wilhelm v. Pückler⸗Limpurg in Burg⸗ 
farrnbach war im September v. J. von dem Schöffen: 
gericht in F 


einer Geldſtrafe von 120 Mark verurtheilt worden, 


da, wie der einzige Zeuge, der Bruder des Beklag⸗ 
ten, der Majoratsherr Graf Ludwig v. Pückler⸗ 
Limpurg bekundete, er eben dieſem Bruder gegen⸗ 
über ehrenrührige Aeußerungen über Schnabets⸗ 
h Der Ber: | 
urtbeilte, welcher die Aeußerungen als vertrauliche 


berger und Kleemann gemacht hatte. 


bezeichnete, legte gegen dieſes ſchöffengerichtliche 
Urtheil Berufung zur Strafkammer ein und machte 
nun bei der dieſer Tage ſtattgehabten Verhandlung 
durch ſeinen Vertheidiger geltend, daß er als 


Premierlieutenant a. D. der Milttärgerichtsbarkeit 
unterltege, weshalb die Aufhebung des ſchöffen⸗ 
gerichtlichen Urtheils wegen Unzuſtändigkeit der 
Civilgerichte erfolgen mälle Der Gerichtshof er⸗ 

: em Sinne, wobei den 
Privatklägern ſämmtliche Koſten aufgebürdet wur⸗ 
en. Der Vorſitzende nahm aber Veranlaſſung, 
dieſe Art der Vertheidigung als illoyal zu be: | 


kannte denn auch in die 
den, 


zeichnen. 


Metz, 18. Juli. An den hieſigen Forts werden 


immer noch Er weiterungsbauten vorgenommen. Die 


Truppen üben fleißig; ſo hatte erſt in den letzten 
Wochen das bairiſche Fuß Artillerie Regiment Nr. 2, 


von dem das eine Bataillon hier, das andere in 
Germersheim ſteht, hier vereinigt ſeine Armirungs⸗ 
übungen. Ebenſo werben öfter Nachtübungen vor⸗ 
genommen, die, bei elektriſcher Beleuchtung von den 


Forts aus, ſich für den Zuſchauer wunderſchön aus⸗ 


netzmen. — Die Kaſernenbauten in unjeren Grenz 


garntſonen ſchreiten raſch vorwärts. Man hofft, 


daß die neue Attilleriekaſerne hierſelbſt (für die 
reitende Abtheilung des rheiniſchen Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 8, jetzt in Saarlouis) bis zum Herbſt 


fertig geſtellt und bezogen werden kann, ebenſo die 
Kaſernements zu Dieuze in Lothringen für das 


Infanterie⸗Regiment Nr. 136. 


Der Premierlieutenant 


0 | ürth wegen Beleidigung des gräfl. 
Pückler'ſchen Rentbeamten Schabetäberger und des 
gräfl. Pückler'ſchen Waldaufſehers Kleemann zu 


Wiederzuſammentritt darüber zu geben habe. Die 
Regierung werde den Umſtänden entſprechend ver⸗ 
fahren. Der Deputirte Deliſſe nahm von der Gr: 
klärung des Miniſters Kenntniß. Die Sitzung wurde 
hiernach aufgehoben. 5 (W. T.) 
— Nach amtlichen Mittheilungen aus Saigon 
herrſcht in Camhadga, entgegen anderen Nach 


n richten, vollſtändige Ruhe. Sivotha hätte ſich, von 


ſeinen Parteigängern im Stich gelaſſen, in die 
Wälder an der Grenze von Laos zurückgezogen (W. T.) 


England. 

London, 19. Juli. Die Königin iſt heute 
Morgen, begleitet vom Prinzen und der Prinzeſſin 
Serie) von Battenberg, dem Kronprinzen von 

eutſchland, dem Großherzog und den Prinzeſſinnen 
Irene und Alix von Heſſen, von Windſor nach 
Osborne abgereiſt. 


der Regierung vorgeſchlagen, der Landbill eine 
Beſtimmung einzuverleiben, wonach alle vor dem 


rland um 15 Proc. reducirt werden ſollen. 


ſumme treffen. 5 
Die Heilsarmee, welche jetzt 2212 Corps 


Städten der Provinz waren Mitglieder 


Verſammlung“ im großen Concertſaal des Palaſtes 


mittags fanden 40 Gebetsverſammlungen in den 
Anlagen des Etabliſſements ſtatt, während Abends 
10 000 Heilsſoldaten vor Hrn. Booth vorbetdefi- 
lirten. Das Feſt fand ſeinen Abſchluß mit einem 
„muſikaliſchen Dankſagungsgottesdienſt“, wobei das 
Orcheſter 1000 Inſtrumente zählte. 

i Der vom Polizeirichter von Marylebone wegen 
tbätlichen Angriffs auf einen Schutzmann zu ſechs 
Monaten Zwangsarbeit verurtheilte Socialiſten⸗ 
führer Williams wurde am Sonnabend, nachdem 
er Berufung gegen das Urtheil eingelegt hatte, von 
den Middleſſex Aſſiſen freigeſprochen. 

Be 
| Brüſſel, 20. Jult. 
der Thronbeſteigung Leopold's I. fand heute hier 
eine Truppenrevue ſtatt. Bei derſelben hielt der 
Generallieutenant von der Smiſſen an die Truppen 
eine Anſprache, in welcher er ſein Bedauern darüber 


Princip der perſönlichen Militärpflicht abgelehnt 
babe. Der General ermahnte die Truppen, ſich 


Armee auf anderen Grundlagen erfolgen zu laſſen, 
anzuerkennen. (W. T.) 


man der „Voſſ. Ztg.“ berichtet, in trüber 


gerichtet, führt die anhaltende Trockenheit nene Ver⸗ 
luſte herhei. Der Hafer iſt zum großen Theile ver⸗ 


Sonne verbrannt. Die Nahrung für das Vieh fehlt; 
die Wieſen find verbrannt. Dazu die ſchlimmen Kar⸗ 
toffelausſichten, fo daß die Landwirthe ſorgenpoll in die 
Zukunft ſchauen. Auch ſonſt macht ſich die Trockenheit 
fühlbar. Viele induſtrielle Werke 
Waſſermangels gänzlich zu feiern. 


meinnützigen Geſellſchaft hat, der Aufforderung 
Uaterſtützung Zugs an das Schweizervolk ſoeben 


für alle und alle für einen“ erinnernd, ſagt dieſer 


welch 


des Bundesraths an die Cantonsregierungen, 
ſchweizeriſchen Geſandtſchaften und Conſulate ein 
Rundſchreihen gerichtet, welches dieſelben erſucht, 


Bund betrifft, jo wird derſelbe vorläufig von einer 
finanziellen Unterſtützung abſehen, dagegen bei der 


eintreten laſſen. 


hatte feiner Zeit gegen die Verfügung des liflän- 


ruſſiſchen Sprache im Verkehr mit den Verwaltungs⸗ 
Behörden an den Senat appellirt. Nach mehr als 
achtmonatlichem Harren erfolgte dieſer Tage die 
abweiſende Antwort des Senats mit der Motivi⸗ 
rung, daß gemäß der Senatsentſcheidung vom 


N und daß der Gebrauch des Deutſchen nur für die 


Deere 


ſcher, 
ſchmunzelte. 


2 O, Arthur!“ rief ſie nur, „liebſt Du mich noch?“ 


Ob er ſie noch liebte? War der Himmel noch blau? 
Schien noch die Sonne? Wuchſen noch Blumen zu 
ihren Füßen? — Ob er ſie noch liebte! — 


Bei der Hochzeit des jungen Paares waren 
zugegen Seine Excellenz der Gouverneur der 
Palmeninſel ſammt feiner erlauchten Gemahlin; 
ferner Seine Hochehrwürden der Lordbiſchof nebſt 
der Biſchöfin und den biſchöflichen Sprößlingen, 
dann alle hohen Staatsbeamten mit ihren Frauen, 


Söhnen und Töchtern, außerdem die übrigen 


Pflanzer der Inſel, ſo weit ſie weiß waren, mit 


ihren Kindern und Kindeskindern, ferner die fran⸗ 
zöſiſchen und engliſchen Kaufleute und die Offiziere 
der Garniſon. 


Collin vom Verderben retten ſollte. Ach! fein Brief 


hatte den zunächſt gewünſchten Erfolg gehabt; aber 


welche andere für ihn ſchreckliche Folge deſſelben 
mußte er jetzt mit anſehen! 5 Doch Er ſaßſe ſich 


wie ein Mann und ertrug ſtandhaft die ganze 


Ceremonie. 


Dieſelbe fand in der engliſchen Kathedrale 
ſtatt. Die Orgel ſpielte feierlichſt, und die Chor⸗ 
tnaben fangen, und alle Brautjungfern ſchwammen 


in Thränen. 

Dann fand ein außerordentliches, auserleſenes 
Mahl ſtatt, in dem die wunderbarſten tropiſchen 
cultnariſchen Genüſſe geboten wurden. Mancher 
Freund des Hauſes ſchlief ſchon in der Mitte des 
Mahles ein, und mancher mußte am Ende des⸗ 

Werde auf jeder Seite von einem Freunde geſtützt 

erden. 

. Ihre Flitterwochen brachten die glücklichen, 
zungen Leute in einem kleinen Jagdhäuschen zu, 
das tief im Walde verſteckt lag; dorthin pilgerten 
fie jeden Tag Hand in Hand. Manchmal ſaßen fie 
am Rande eines murmelnden Baches auf einem 
umgefallenen Baumſtamm und beobachteten ſtill 
das Spiel des Sonnenlichtes auf den Blättern 


oder eine Heerde friedlich graſenden Rothwildes. 
kräuter, oder Virginie las Arthur, der nie 
las, etwas vor, oder ſie erzählte ihm von ihrem 
Leben in der großen Welt, die fie nur kurze Zeit 
geſehen und dann für immer verlaſſen hatte. Auch 
die Geſchichte ihrer Verlobung mit Guido erzählte 
ſie ihm, und wie böſe ihr Vetter war. 

Es waren glückliche, anſpruchsloſe Flitterwochen 
als paſſendes Vorſpiel zu einem glücklichen, anſpruchs⸗ 
loſen Leben. Vielleicht wird Virginie glücklicher auf 
ihrer Inſel mit ihren Blumen und Bäumen, ihren 
Bergen und Thälern und mit ihrem Sounenſchein 
und ihrem Frieden, als wäre ſie die Herrin von 
Schloß Thurmſtätten geworden, ſelbſt wenn ihr 
Gatte der Ritter ohne Furcht und ohne Tadel 
geweſen wäre, als den Mathilde ihn ihr geſchildert 


Auch jener Freund des Profeſſors hatt 
Martin war eingeladen, deſſen Brief den Capitän g 


alte. 
Und noch eine andere Hochzeit fand ſtatt, aber 
eine ſo beſcheidene, daß ich nicht einmal weiß, an 
welchem Tage; doch war es ungefähr dieſelbe Zeit, 
in der 1 Matin gefeiert wurde. Es war die von 
Profeſſor Martin und Elſe. Niemand war außer 
Elſes Mutter bei derſelben zugegen als Daddy 
Laſſon und Emilie mit ihrem Knaben. Sie wollen 
wirklich, wie der Profeſſor vorſchlug, ihre Einnahme⸗ 


Gouvernante des Knaben bleiben, wührend ihr 
Gatte mit ſeiner Novelle fortfahren wird. Ich glaube, 


geſchmackvolle Ausführung wird ihr Niemand ab⸗ 


wunderung und Theilnahme leſen. 
Gladſtone als Gelehrter. 


eee dercn, 


Im „Nineteenth Century“ finden wir einen 


Aufſätz Gladſtone's über die Götter des Olymp. 
Der berühmte Staatsmann ſucht in dieſem Concil 
der Unſterblichen Troſt wider die letzten Schlappen, 
die er auf dem Gebiet der Politik erlitten hat. Daß 


S ereegs. 


Der „Standard“ erfährt, Lord Hartington habe 


in en 1886 gerichtlich feſtgeſetzten Pachtzinſen 
Mn 


Sollte der Gutsherr jedoch dagegen Einſprache er 
heben, ſo ſolle der Kreisrichter aufs neue eine 
Entſcheidung über die Höhe der zu zahlenden Pacht⸗ 


zählt, feierte geſtern das Feſt ihres 25jährigen Be⸗ 
ſtebens im Alexander⸗Palaſt. Von allen 1 
na 

London gekommen, um an der Feier theilzunehmen. 
Dieſelbe wurde am Morgen durch eine „Heiligkeits⸗ 


unter Leitung des „General“ Booth eröffnet. Nach⸗ 
wie wenig ſie ſich darum und wie viel ſie ſich um 


gien. ö 
Zur Feier des Jahrestages 


ausdrückte, daß die Repräſentanten Kammer das 


nicht entmuthigen zu laſſen. Das Land werde nicht 
ſäumen, die Nothwendigkeit, die Rekrutirung der 


loren; jeine Aehren, die ſich jetzt bilden, find kaum 30 
bis 40 Centimeter hoch; fie find rothgelb und von der 


ſind gezwungen, wegen 


et 1 
* Der Centralausſchuß der af dee ö 


erlaſſen. An den ſchwelzeriſchen Wahlſpruch „Einer 


Aufruf, daß die Stadt Zug den erlittenen Schaden, 
g er in der Wirklickkeſt jedenfalls weit eine 
Million überſteigt, unmöglich allein tragen kann. 
Gleichzeitig hat der Centralausſchuß im Auftrage 


die Sammlung ebenfalls zu unterſtützen. Was den 


Ausführung der nothwendigen Bauten ſeine Hilfe herumtrieb und 


diſchen Gouverneurs hinſichtlich des Gebrauchs der 


| ben. 
26. September 1885 pie deutſche Sprache ihr Ueber: | Machte g 
gewicht in den baltiſchen Provinzen verloren habe 
Andraſſy in Tiſſadob brach am letzten 


Manchmal ſammelten ſie Orchideen und für iich 
ür ſi 

ihres Autors willen. 

der Bewunderung nicht erwehren, wenn man ſich 


quellen vereinigen; denn Elſe wird noch fernerhin 


er wird mit feiner Arbeit kein großes Aufieben er⸗ 
regen; aber eine gewiſſe Friſche und ſorgfältige, 


innere Geſchäftsführung gewiſſer Inſtitut'onen, wie 


des Gemeinderaths, Stadiverordnetenverſammlung, 
landſchaftlichen autonomen Körperſchaften ꝛc erlaubt 


jet. Hingegen habe ſich der Rigaer Magiſtrat in 
der Correſpondenz mit allen Regierungs behörden 


unbedingt der ruſſiſcken Sprache zu bedienen. 


Charakteriſtiſch iR der Zuſatz in der Senatsentſchei⸗ 


dung, daß angeſichts der Anerkennung der ruſſiſchen 


Sprache als Staatsſprache alle anderen Idiome 
im Verhältniß zu einander gleiche Rechte beſitzen. 


Es ſoll demnach kein Unterſchied zwiſchen der deut⸗ 
ſchen, lettiſchen und eſthiſchen Sprache gemacht 
werden, und in denjenigen Gegenden, wo alle brei 
Sprachen im Gebrauch ſind, dürfen die Behörden 
unter einander ſich nur des Ruſſiſchen bedienen. (P. 3) 


Mußland. 

* Ueber die Lage der ruſſiſchen Landwirth⸗ 
ſchaft bemerkt die „Köln. Ztg.“: Die endloſen Liſten 
der von den Agrarbanken zur öffentlichen Ver⸗ 
ſteigerung geſtellten Güter zeigen, wie es mit der 
ruſſiſchen Volkswirthſchaft beſtellt iſt. Der Bankerott 
dieſes Hauptgewerbes wird immer allgemeiner und 
er wird durch die ſeit zwei Jahren gegründeten 
beiden Staatsbanken, die Adeſe⸗ und die Bauer⸗ 
Agrarbank, nicht aufgehalten. Beide Banken haben 
bisher bereits etwa 160 Millionen Rubel Darlehen 
ertheilt, aber auch recht ſchlimme E fahrungen ge. 
macht. Das Geld wird wohl gegeben, aber es hält 
ſchwer, es zurückzubekommen oder die Zinſen zu er⸗ 
halten Die Zuſtände auf dem flachen Lande find in 
vielen Gegenden verzweifelt: der Großgrundbeſitz 
bankerott, der Bauer bettelarm und verſoffen. Doch 
das iſt die geringſte Sorge der Regierung. 
Wenigſtens ſollte man es glauben, wenn man ſieht, 


die Oſtſeeprovinzen oder um Bulgarien kümmert. 


Hierin liegt allein ſchon die volle Rechtfertigung 


des Mißtrauens, welches in Deutſchland gegen die 
Creditfähigkeit Rußlands erwacht iſt. 

Amerika. 

San Francisco, 18. Juli. 


Die 
Königin wird ſofort abreiſen, ohne den Dampfer, 


welchen die Regierung der Ver. Staaten ihr zur 


Verfügung geſtellt hat, abzuwarten. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Bad Ga ſteir, 21. Juli. Der Kaiſer nahm 


heute wieder ein Bad und machte um 10 Uhr eine 


Spazierfahrt. 

Berlin, 21. Juli. Der „Reichsanzeiger“ publi⸗ 
eirt das Kunſtbuttergeſetz und die Erklärung der 
deutſchen und portugieſiſchen Regierung betreffend 
die Abgrenzung ihrer beiderſeitigen Beſitzungen und 
Intereſſenſpären in Südafrika. 

— Der ruſſiſche Botſchafter Graf Schnwalow 


* Im Luxemburgiſchen find die Landwirthe, wie ö iſt ſofort nach ſeinem Eintreffen hierſelbſt mit den 


Stimmung. 
Nachdem unerwartete Nachtfröſte ſchweren Schaden an⸗ 


hieſigen hervorragenden Bankiers in Verkehr ge⸗ 


treten und hat deuſelben beruhigende Verſicherungen 


über die ruſſiſche Finanzpolitik gegeben. 


— „Leipzi eitung“ wird „von durch⸗ n 5 0 
Wee e e ede Politik allein dazu augethan ſei, Frieden und 
tracht zwiſchen Euglaod und Irland herzuſtellen. 


aus zuverläſſiger Seite“ von hier gemeldet, 
Dr. Karl Peters ſei auf Veranlaſſung des aus⸗ 


wärtigen Amtes aus Oſtafrika zurückberufen. 
Branddirector Stukle in Bremen, ein ge⸗ 
borener Berliner, iſt in gleicher Eigenſchaft nach Berlin 


— Der 


berufen und hat dem Rufe Folge geleiſtet. 


Die „Berliner Polit. Nachrichten“ bringen 
mieder einen Artikel, welcher die wirthſchaſtliche Be⸗ 


den Gruudeigenthumsukas beſpricht. 
Rechte bruch treibe zu weiteren nicht vor dem deutſchen 


Kapital haltmachenden Gerüchten über die diplomati⸗ 
Die Zuſammenkünfte ſeien 


ſchen Jaterventiouen. 
nur für den Tag erfunden. 
Kehl, 21. Juli. Von hier meldet man der 


„ Straßb. Poſt“ von der Verhaftung eines augeb⸗ 
Am verfloſſenen 
Sonnabend wurde zwiſchen Straßburg und der 
„Rheinluſt“ ein Fremder verhaftet, welcher ſich auf 


lichen franzöſiſchen Spions. 


verdächtige Weiſe bei den E. darbeiten der Pioniere 
einen Gefreiten über die Truppen⸗ 
ſtärke in den Hauptforts u. ſ. w. anszuforſchen ver⸗ 


Nußfland. ö i iner bei 350 
Petersburg, 18. Juli. Der Rigaer Magiſrat ſuchte. Dem Gefreiten wurde wegen ſeiner bei der Ver 


haftung bewieſenen Umſicht am Sonntag in Gegenwart 
ſämmtlicher Offiziere des 14. Pionierbataillous im 
Kaſeruenhof eine Belobung ertheilt. 

Wien, 21. Soli. 


Dieſelben haben alle Hoffnurg bezüglich der Candi⸗ 
datur des Prinzen Ferdinand von Coburg auf- 
Die Sache ſcheint abgethan, noch ehe die 

Mächte gesprochen. i 
— Auf dem neuen Schloſſe des Grafen Julius 
Sonntag ein 


2 ER Ad 


Mobiliſirungs vorlage, 


Königin Kapiolaui 
von Hawaii iſt, begleitet von ihrer Tochter, der 
Prinzeſſin Liliuokalani, hier angekommen. 


Ä Die „Nat-Ztg berichtet: Heute Vormittag | 
fand in der Reichsbank eine Sitzung der Intereſſenten 
des erweiterten ſogenannten Preußen⸗Conſortiums 
ſtatt, worin die Abrechnung über die neueſte Emiſſion 


Bundes raths Folge leiſtend, einen Aufruf zur ] der dentſchen Reichsanleihe zur Vorlage gelangte. | 


nariſch heſtraft. „„ 
— Bei einem hier ſich aufhaltenden Herzego ⸗ 


5 Heute verlaſſen die letzten 
Mitglieder der bulgariſchen Deputation Wien. 
demſelben angebracht, 


Handelsmann Johann v. Sikorski aus Kalisch (Kreis 


Feuer aus, welches ein zu dem Schloſſe 
Gebäude vollftändig zerſtörte. Bei der Rettungsarbeit 
kam der Graf ſelbſt in Gefahr. Er wäre beinahe unter 
einer einſtürzenden brennenden Bretterwand begrabe 
worden, wenn ihn nicht einer ſeiner Leute rechtzeitig 
weggeriſſen hätte. 
Ueber den geſtern ſtattgehabten Taufact 
des Sohnes des Prinzen Waldemar von 
Dänemark ſchreibt das hieſige ultramontane 
„Vutertand“, daß ſchon die Namen der Taufzengen 
keine andere Deutung zulaſſen, als daß der Prin 
proteſtantiſch getauft worden ſei. Nur der Umſtand, 
daß auch der Herzog von Chartres dem Acte 
wohnt, müſſe doch noch Zweifel erregen. Es fe; 
undenkbar, daß der Herzog noch habe Zenge einez 
Actes fein wollen, der, wenn die Annahme der 
proteſtantiſchen Taufe richtig, ein eutſetzlicher ge, 
nannt werden müßte. r 

Paris, 21. Juli. Der Senat nahm die 
wofür die Generale 
Ferron und Campenon eintraten, mit 172 gegen 
82 Stimmen au. 

Paris, 21. Juli. Das brafilianifche Kaiſer⸗ 
paar iſt heute Nachts hier eingetroffen. 

— Der „Agence Havas“ wird aus Athen ge⸗ 


Ange: 1 


gehörigeg 0 


meldet, daß zwiſchen Creta und der Pforte ein 


Einvernehmen zu Stande gekommen ſei, wonach die 
Pforte Zugeſtändniſſe zu Gunſten der Finanzen und 
der adminiſtrativen Selbſtändigkeit Cretas bewillige. 


London, 21. Juli. Einer Meldung des 
„Bureau Reuter“ aus Sauct Thomas vom 
20. Suli zufolge habe die dortige Telegraphen⸗ 


ſtation der weſtafrikaniſchen Geſellſchaft die Nach⸗ 
richt empfangen, Stanley ſei in einem mit den 
Eingeborenen um Lebensmittel entbraunten Kämpfe 


getödtet worden. Die Nachricht komme von dem 


Miſſionar in Matadi. Ein directer Bote der 
Stauleyſchen Expedition hätte bis zum 6. Juli die 


London, 21. Juli. Die engliſch⸗ruſſiſchen 
Unterhandlungen zur Regelung der afgha⸗ 
niſchen Grenze haben einen befriedigenden Ab⸗ 
ſchluß gefunden. Das Protokoll darüber wird in 
wenigen Tagen ruſſiſcherſeits von Zinowiew, briti⸗ 
ſcherſeits von Ridgewoy unterzeichnet werden, Das 
Actenſtück, ſo meldet ein Petersburger Telegramm 
der „Times“, beſtimmt die Grenze von etwa 340 engl. 
Meilen. 
Commiſſion abgeſteckte ausgenommen, daß der Emir 
Saryf Turkmenen von Peuſchdeh gewiſſe Ländereien 


Küſte nicht erreicht. 


in den Nebenthälern von Penſchdeh zurückerſtattet, welche 
ihnen gemäß der letzten Grenzabſteckung genommen 


wurden, und die ſeitdem unangebaut geblieben 
waren. Rußland erkennt ſeinerſeits die Rechte des 
Emirs auf Gamiab und Kohja⸗Saleh an, und die Uzbeg⸗ 
Einwohner von afghaniſch Turkeſtan erhalten die von 
ihnen beanſpruchten Weiden. Maruchak verbleibt natür⸗ 
lich dem Emir; eine Anzahl radicaler Abgeordneter gab 
geſtern Parnell und Mitgliedern feiner Partei 
im Nationalliberalen Club ein Feſtmahl unter 
dem Vorſitz Killwyn's. Parnell hielt eine 
längere Rede, worin er die liberale Partei 
und deren Führer wegen ihrer Bemühungen, 
Irland Gerechtigkeit zu erweiſen, pries und die 
Ueberzeugung ausdrückte, daß Gladſtones 10185 
in⸗ 


Sofia, 21. Juli. Die Mitglieder der Regent⸗ 
ſchaft treffen morgen hier ein. 

Belgrad, 21. Juli. Mehrere Zöglinge der 
Academie, welche anläßlich des frauzöſiſchen 
Nationalfeſtes unter Führung der Lehrer der 
franzöſiſchen Sprache dem franzöſiſchen Geſandten 
gratulirten, wurden vom Schulcomman dy dis cipli⸗ 

o ac ENT 


winer wurde eine Proclamation zum Auf⸗ 


ſtaude in Bosnien gefunden. Der Herzegowiner 
fehdung des Deutſchthums in Rußland durch 
Ein ſolcher 
die Stadt Hodaciszki, im Gouvernement Wilna, in 


wird ausgewieſen. 5 
Barihan. 21. Juli. Ein wahnſinniger Jude hat 


Brand geſetzt. Sie iſt faſt gänzlich niedergebrannt. 
Mehrere Perſonen find verbrannt. 0 
Der Botſchafter Schuwalow reiſt voraus⸗ 


ſichtlich morgen Vormittag zu ſeiner Familie nach 


Rompl in zurück. — Graf Peter Schuwalow ift 
heute zum Beſuche deſſelben hier eingetroffen. 
Livorno, 21. Juli. Der König iſt heute hier 
eingetroffen und enthufiaftiich begrüßt worden. Er 
beſtieg nach feiner Ankunft die königl. Yacht 
„Savoya“ und ließ das Geſchwader Revne paſſiren. 
Danzig, 22. Juli. 
* [Neue Fenſter in der Marienkirche.] Die 


beiden neuen farbigen Fenſter, mit denen die Nord⸗ 
ſeite der Marienkirche jetzt geſchmückt wird, find 


bereits vollſtändig fertig und es wird nun noch zum 
Schutz des größeren ein Gitter aus Eiſendraht vor 
während das kleinere ohne 
dieſe Schutzvorrichtung verbleibt. Die beiden neuen 


Glasmalerei Fenſter für die Südſeite der Kirche 
find bereits in Arbeit. 


lStrafkammer.] Am 15. Januar d. J. ſchoß der 


| feine Abhandlung über die Attribute der Minerva 
gerade eine leichte Lectüre wäre, kann man allers | 
dings nicht ſagen, aber ſie feſſelt uns ſchon um 


Man kann ſich des Gefühls 


dieſen achtundſiebenzigjährigen Greis vorſtellt, 
der ſeine Erholung von den Anſtrengungen 
des parlamentariſchen Lebens darin ſucht, 


daß er dem griechiſchen Alterthum die Räthſel 


ſeiner Mythologie zu entreißen verſucht, ein 
Unternehmen, das um ſo erſtaunlicher iſt, als 
Gladſtone ja nicht zu denen zählt, die ohne Hoff: 
nung auf Revanche ſich für beſiegt erklären müſſen, 


die, weil ihnen keine Ausſicht auf abermaligen Er⸗ 
folg geblieben iſt, ſich zu ihren „geliebten Studien“ 5 
macht. 


flüchten, um ihre Wuth und ihren Aerger zu ver⸗ 


hehlen. Im Gegentheil, er war der Miniſter von 


geſtern und wird der von morgen ſein; niemals 
hat er ſich lebhafter mit den Angelegenheiten ſeines 
Landes beſchäftigt. Er redet nicht nur im Unter⸗ 
hauſe, er unternimmt auch häufig Redereiſen durch 


die Counties, und zwiſchen einem Speech über 
Home⸗Rule und einer Discuſſion über die Steuern 
den Urſprung der 


in Wales findet er noch Zeit, 
Pallas Athene zu erklären und ihre Verdienſte zu 
beleuchten. 


Eine ſolche geiſtige Verſatilität grenzt ans 
ſeinen Unter⸗ 
ſuchungen über die Gölter des Olymp — le } 
ſtaunenswerthem Scharfſinn reconſtruirt er die 
' { politiſche Conſtitution des Olymp, jeder der zwölf 
ſprechen können, und da er mit ganzem Herzen bei 
feiner Arbeit betheiligt iſt, ſo werden ſich vielleicht 
doch einige einfache Leute finden, die ſie mit Be⸗ 


Wunderbare, obwohl — auch in 


immer durch und durch Staatsmann bleibt. 


großen Gottheiten weiſt er ihr Miniſterium an. 


Minerva, der die polizeiliche Verwaltung des an | 
Re l 
oder links? Homer äußert ſich darüber nicht genau, 


anvertraut war, ſaß dem Zeus zur Seite. 
aber für die Engländer, die in Erikettenfragen kein 


[Compromiß kennen, iſt die Unterſuchung dieſes ) 
rationen gegeben, und was er über fie jagt, iſt 
wahrhaft leſenswerth. Ob ihm die Charakteriſtik 


Punktes von Wichtigkeit. Der ehemalige Miniſter 
der Königin Victoria prüft die Sache mit Heran⸗ 
ziehung vieler Citate aus der Ilias und kommt zu 
dem Schluß, daß Minerva den Platz rechts der 
Juno nicht habe ſtreitig machen können. 


deren Herz von allen Charaktereigenſchaften 


In der intereſſanten Abhandlung zeigt ſi 
mitten unter den Unterſuchungen, die ihn als Ge⸗ 
lehrten, den Fimeſſen, die ihn als überaus beleſenen 
Mann documentiren, Gladſtone in ganz über⸗ 
raſchender Weiſe auch als durchaus bibelfeſter 
Proteſtant. Homer kennt er auswendig, aber nicht 
minder das alte und neue Teſtament. Daher 
ſchreiben ſich verſchiedene Vergleiche zwiſchen Pſalmen⸗ 
verſen und Stellen und Odyſſee, daher eine über⸗ 
raſchende Parallele zwiſchen Amphinomus und 


| — Pharao, der manchmal vom Pfad der Sünde 


umkehrt und ſich ſo wenigſtens unſeres Mit⸗ 
leidens werth zeigt, während jener Anbeter Pene⸗ 
lopes immer tiefer in Sünden ſich verſtrickt und 
die ganze „Stufenleiter der Unbußfertigkeit“ durch⸗ 
Und — um auch das zu ſagen — Gladſtone 
benutzt jeden dieſer Vergleiche, um die Superiorität 
der Bibel zu feiern, die ihm hoch über den Home⸗ 


riſchen Gedichten ſteht, hoch, wie der Himmel über 


der Erde. Aber während er es offen ausſpricht, 
daß die Moral der ganzen Göttergeſellſchaft der 
Ilias recht wenig werth ſei, geſteht er doch, daß 
ihre Verſammlung auf dem Olymp eine ganz 
reſpectable Regierung vorſtellt. 2 

Ohne eine Spur von Poeſie im Geift oder im 


Stil u haben, hat der ehemalige Miniſter der 


Königin Victoria mit wahrer Meiſterhand das 
Bild des Charakters der Minerva entworfen, 
jener Göttin ohne Mutter, der wachſamen Be⸗ 
ſchützerin, die keine Zärtlichkeit und keine weiche 
Regung kennt, die ſich ſtets ſe bſt zn beherrſchen 
weiß, die wohl Takt beſitzt, aber keine 1 0 
e 
Weibes nur zwei beſitzt, Haß und Rachſucht, 
Leidenſchaften, die ührigens auch bei Staats⸗ 


männern nicht eben ſelten vorkommen ſollen. Dieſe 


ihrer Weſenheit nach hauptſächlich politiſche Gott⸗ 
heit hat Herrn Glapſtone ſehr glückliche Inſpi⸗ 


Aphrodite's wohl eben ſo glücken wird? (W. Z.) 


Dieſe Grenze iſt, die durch die jüngſte 


Berent) auf dem von ihm gepachteten Jagdrevier an der 
Buchberger Forſtliſtere eine Ricke. Der in Schönholz 
ſtationirte köl Förſter Bogdow bemerkte das und eilte 
hinzu. Hierbei wurde er von Sikerskt mit Erſchießen 
bedroht Als der in der Nähe befindliche Oberförſter 
Deelitz jedoch hinzukam, ſtellte S. feinen Widerſtand ein 
und das geſchoſſene Reh wurde confiscirxt Der Gerichts⸗ 
hof vexurtheilte den Angeklagten v. Sikorski geſtern 
wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt zu 5 Monaten 
Gefängviß, wovon 2 Monate auf die Unterſuchungshaft 
angerechnet wurden. — Der Eigenthümer Julius Pang 
aus Ohra, 4 Jahre alt, entnahm von dem hieſigen 
Vorſchußverein auf Wechſel am 5. reſp 9. Oktober 1336 
die Beträge von 360 bezw. 450 & Als die Rückzahlung 
der Darlehne nicht erfolgte und gegen die Caventen die 
Wechſelklagen eingeleitet wurden, ergab ſich, daß die 
Unterſchriften nicht von ihnen herrührten, ſondern von 
Eiben gefälſcht worden find. Obgleich die betreffenden 

aventen auch vor Gericht geſtern erklärten, daß die 
Anterſchriſten nicht von ihnen herrühren, und der Sach 
verſtändige ebenfalls bekundete, daß ſie nicht von ihnen 
ausgeführt fein könnten, behauptete Prang hartnäckig, 
Daß die Unterſchriften echt ſeien, und er bezichtigte hierbei 

ſogar ſeinen Vater eines Meineides. Der Gerichtshof 
befand ſich bei dieſem Sachverhalt nicht in der Lage, 
mildernde Umſtände zu gewähren. Er verurtheilte den 
Plang wegen Urkundenfälſchung zu 1½ Jahren Zuchthaus. 

m Elbing, 21. Juli. Geſtern wurde ein hier zum 
Beſuch anweſender Herr G. aus Roſenberg unter dem 
Verdacht der Fahnenflucht und weil ein erlaſſener Steck⸗ 
brief genau auf Namen und Perſon paßte, verhaftet, 
trotzdem der davon Betroffene verſicherte, mit dem Ge⸗ 
1 nicht identiſch zu ſein. Man telegraphirte nach 
Roſenberg und nach einer kurzen Zeit des Hangens nnd 
Bangens ſtellte ſich denn auch der Irrthum heraus und 
es wurde Herr H. aus der Haft entlaſſen. 


4 Landwirthſchaftliches. 
Die Brache. 
iR 
(Landwirthſchaftliche Original⸗Correſpondenz der 
„Danziger Zeitung“.) 

Eine dritte Methode endlich, welche aber nicht 
allzuhäufig ausgeübt wird, beſteht darin, daß ſchon 
die erſte Furche zur vollen Tiefe, je nach der Cultur 
des Bodens auf 6 bis 9 Zoll, gegeben wird, welcher 
die Bearbeitung mit Egge und behufs Zerſtörung 
des Unkrautes mit Grubber, ſchließlich nach 6 bis 
8 Wochen die Saatfurche in gleicher oder doch faſt 
gleicher Tiefe folgt. Dieſe Methode erſcheint uns 
von den genannten die ſchlechteſte, immer voraus⸗ 

eſetzt, daß es ſich um eine Kleeweide handelt, welche 
m vergangenen Sommer ſchon als ſolche benutzt 
iſt. Das Feld iſt dann, wenn der Klee in eine 
Sommerfrucht eingeſäet war, ſeit etwa 2% Jahren, 
diente ihm als Deckfrucht eine Winterung, ſeit 
2% Jahren ungerührt geblieben, während eines 

anzen und eines halben Sommers durch Weidevieh 
eſt getreten, wodurch die Ackerkrume in einen Zu⸗ 
ſtand großer Unthätigkeit geräth. Wird nun die 
Grasnarbe und der Dünger ſo lief untergebracht, 
als überhaupt eine Lockerung des Feldes ſtatt⸗ 
gefunden hatte, und mir einer harten, unthätigen 
Erdſchicht bedeckt, ſo kann naturgemäß die Zer⸗ 
ſetzung dieſer organiſchen Subſtanzen nur ſpät be⸗ 
ginnen und langſamen Fortgang haben; ein weſent⸗ 
licher Erfolg der Brachearbeit iſt wenn nicht ver 
eitelt, ſo doch ſehr verlangſamt. Durch flache Be⸗ 
arbenung wird die Oberfläche den Einwirkungen 
der Atmoſphäre det und allmählich mürbe 
Lantra auch findet ſich eine Vegetation von 

nkraut, welches zerſtört wird und als kleine 
Düngung wirkt. Dieſelbe kann unter Umſtänden 
ausreichen, um der jungen Pflanze die erſte Nahrung 
zu gewähren; wenn die Wurzeln erſtarkt ſind und 
in die Tiefe dringen, kommen ſie allmählich in die 
Schicht, welche den Dünger und die Grasnarbe 
enthält, und können ausreichende Nahrung finden, 
um etne kräftige Pflanze zu bilden. Das wird aber 
nur unter den günſtigſten Verhältniſſen, beſonders 
bei ausreichender Feuchtigkeit eintreten. Gelangen 
die Wurzeln nicht früh genug in dieſe düngerhaltende 
Schicht, ſo werden die Pflanzen verkümmern und 
einen ſchlechten Ertrag geben. 

Wir wiſſen wohl, daß man kein allgemein 
Hillen Schema aufſtellen kann, in verſchiedenen 
Fällen werden verſchiedene Erwägungen maßgebend 
ſein; in den allermeiſten Fällen aber glauben wir 
zur Benutzung der zweiten Methode, mindeſtens zu 
einem Verſuch mit derſelben rathen zu dürfen. 

8 Mit der Brachearbeit verwandt iſt die Beftellung 
ber Felder, welche im Sommer abgeerntet worden 
und darnach zur Winterſaat beſtimmt ſind, und 
zwar derjenigen, welche Mäheklee und Grünfutter, 
ferner Hülſenfrüchte tragen; man läßt ja auch bei 


höherer Cultur mit gutem Erfolge Roggen auf 


Roggen oder Weizen folgen. Für die erſten Fälle 
gilt als Regel, daß die Felder möglichſt unmittelbar 
nach ber Aberntung geſchält, gründlich geeggt und 
dann zur Saat gepflügt werden; es iſt die Brache⸗ 
Arbeit nur auf eine kürzere Zeit zuſammengedrängt. 
Wo die vorangegangenen Früchte dicht geſtanden 
und den Boden gründlich beſchattet haben, 
kann man auch das Feld gleich tief pflügen und 
durch Egge, nöthigenfalls auch Grubber, die 
Oberfläche locker und frei von Unkraut halten. Hierzu 
eignen ſich beſonders die Rajolpflüge v. R. Sack in 
Leipzig, welche 2 Schaaren beſitzen, von denen das 
vordere, kleinere, die Narbe abſchält und 
auf die Sohle der Furche wirft, während das 
größere eine tiefere Erdſchicht herausholt und damit 
das Abgeſchälte bedeckt. Dieſe Methode iſt für 
cultivirten Acker ganz vorzüglich, falls die Vorfrucht 
dicht geſtanden hat. Die Beſchattung des Feldes 
nämlich übt eine außerordentlich günſtige Wirkung 
auf den Boden, hält ihn mürbe und locker und be⸗ 
wirkt eine ſo vollſtändige Gahre, wie ſie auf andere 
Weiſe gar nicht erzielt werden kann. 

Den gleichen Vortheil ſucht man ſich auch bei der 
reinen Brache dadurch zu len, daß man eine 
geeignete Blattfrucht, beſonders Lupinen, Senf ꝛc., 
nach der zweiten Brachfurche einſät und dann die 
ganze Blättermaſſe, je dichter ſie iſt, deſto beſſer, 
anterpflügt. So benutzt man die durch Beſchattung 
hervorgerufene Gahre und hat zugleich eine werth⸗ 
volle Gründüngung. Auch hinter Raps iſt eine ein⸗ 


furchige Beſtellung zu empfehlen, nur, wo er dünn 


ſtand, würde man beſſer vor der Saatfurche ſchälen. 
Hinter Erbſen, Bohnen und Wintergetreide endlich 


verbietet ſich faſt immer die Anwendung zweier 
Furchen durch die kurze Zeit, die zwiſchen Ernte 


und Ausſaat liegt, und kommt man auch hier mit 
einmaligem Pflügen gut aus. SR der Boden nicht 


in hoher Cultur, ſo hilft man gern durch eine Gabe 
künſtlichen Düngers, etwa Superphosphat mit einer 


Beimiſchung von Stickſtoff nach. 
Was nun die Zerſtörung der Unkräuter be⸗ 
trifft, ſo ergiebt ſich dieſelbe, ſoweit es ſich um 


Pflanzen handelt, welche ſich nur durch Samen 
{ Durch die häufige ober⸗ 
flächliche Lockerung des Bodens werden die zahl⸗ 
oſen in der Erde befindlichen Samenkörner zum 


fortpflanzen, von ſelbſt. 


Keimen angeregt, und alle dieſe Pflanzen werden 
durch die nächſte Bearbeitung zerſtört. 
ſieht der erfahrene Wirth das Begrünen feines 


„Nero“ führt. 


errichtet wird, 


ſucht wurde, einen 


träger des modernen Colorismus, 
von Paris aus insbeſondere auch von Antwerpen 
feinen Siegeslauf durch die geſammte Kunſtwelt nahm. } 1 I g 
Publikums ſehr zu wünſchen, daß die Geſellſchaft die 
Fahrpreiſe nach den verſchiedenen Stationen in ein ges | 
rechteres PVerhäitniß brächte, zumal ja die Abgänge an 


fürſtticher Perſönlichkeiten und war u. a. 
Ordens pour le werfte. Das heutige Urtheil 
über ſeine Bilder iſt kein unbedingt günſtiges. Großer 
Aufwand in äußeren Mitteln ohne Vertiefung des In⸗ 


preußiſchen 


Deshalb 


Lipinski eingehende Unterſuchungen angeſtellt und 
dadurch der Landwirthſchaft große Dienſte geleiſtet. 
Früher glaubte man, häufiges tiefes Pflügen, ſoge⸗ 
nanntes Vergraben, vertilge die Quecke. Dieſe An⸗ 


nahme beruht auf einem Jerthum. Allerdings ver: 
tragen die Wurzeln ſtarke Bedeckung nicht, es i 
aber unmöglich, durch eine tiefe Pflugfurche alle 
Wurzeltheile ſo tief unterzubringen, daß ſie er⸗ 
ſticken, und die nur flach bedeckten wuchern mit 
um ſo größerer Ueppigkeit weiter. Eine Quecken⸗ 
wurzel ift wie der Hals der Hydra, aus 
jeder verletzten Stelle ſprießen neue Triebe hervor. 
ſo daß man oft nach wochenlanger, ſchwerer Arbeit 
mehr Quecke im Felde ſieht, als vorher, und den 
Boden, der in krümeligen Zuſtand gebracht werden 


ſoll, in eine ſtaubige todte Maſſe verwandelt hat. 


Vergebliches Bemühen wäre es, die Quecke durch 


tiefes Grubbern und Auszupfen zu vertilgen, ſie 
wird dadurch zu immer üppigerem Wachsthum an⸗ 
ſaadan Man ſieht oft die Pferde im Sonnenbrande | 


eldauf, feldab im Trabe die Eggen ziehen: ver⸗ 
ebliche Arbeit. Dann werden die Wurzelmaſſen in 
aufen gebracht und angezündet, angeblich, weil es 


an Zeit fehlt, ſie abzufahren: eitel Verſchwendung, 


denn die Wurzeln ſind erheblich werthvoller, 
als das ſonſt ſo ſorgſam gehütete Stroh. g 
Nur zwei Mittel giebt es, die Quecke ſicher 


und ziemlich mühelos zu vertilgen. Erſtens ſtarke, 


lange dauernde Beſchattung. Wem es gelingt, auf 
einem queckigen Felde eine ſtarke Roggenſaat zu 
erzielen, was bei günſtiger Witterung durch etwas 
ſtärkere Ausſaat leicht zu erreichen iſt, der wird 


bei dem Pflügen der Stoppeln keine Quecke mehr 


finden. 


Das zweite Mittel beſteht darin, daß man die 


grünen aufſprießenden Halme der Quecke mehrmals 
hinter einander zerſtört. Roſenberg cultivirte 
Quecke in ſeinem Garten, um ihre Natur zu ſtudiren, 
und fand als ſicherſtes Vertilgungsmittel eine 
Scheere, mit welcher alle 8— 10 Tage die grünen 
Halme abgeſchnitten wurden. Nachdem dies 3—4 Mal 
wiederholt war, erſchien nichts Grünes mehr, die 
Quecke war „in ihrem Safte erſtickt“. Hieraus 
ergiebt ſich für die Praxis als beſtes Mittel das 
ganz flache Grubbern und Eggen der Felder. Je 
flacher die Bearbeitung geſchieht, um ſo beſſer; 
wenn man einen Schälpflug hätte, der nur einen 
halben Zoll tief alles durchſchnitte, was ſich ihm 


entgegenſtellt, ſo wäre dies der beſte Queckenvertilger. 


Je tiefer der Grubber faßt, um ſo mehr Quecken⸗ 
wurzeln beſchädigt er in der Tiefe und regt ſie zum 
Treiben neuer Wurzeln an, die Hydra wird neu 
belebt. Selbſtverſtändlich kommen auch bei dieſer 
Gelegenheit Quecken heraus, welche abzufahren ſind 


und als werthvolles Streumaterial verwandt werden 


können, ſobald man nur die Vorſicht anwendet, ſie 
wenigſtens 4 Wochen unter dem Vieh liegen zu 
laſſen, bevor ſie aufs Feld gebracht werden. Andern⸗ 
falls könnten ſie bei ihrer Zählebigkeit auf dem 


Felde weiter wachſen und die Unkrautplage ver⸗ 


mehren. 


Vermiſchte Nachrichten. 
* Seit einigen Tagen iſt in Berlin eine Droſchke 
erſter Klaſſe, welche die Nr. 2001 führt, in Betrieb ge⸗ 


ſetzt worden, welche nach Art der engliſchen Ca b's auf A 
„Schleſ. Ztg.“: „Ein ſchweres Unglück ereignete ſich 
heute hier auf dem Infanterie⸗ Scheiben ſtande. Die 


zwei Rädern ruht und deren Geſpann von dem 
Droſchkenfuhrer vom Hinterſitze aus gelenkt wird Es 
iſt dies die erſte Droſchke dieſer Art, und es iſt des⸗ 
halb begreiflich, daß fie vom Publikum ſtark benugt wird. 
Profeſſor Werner Schuch welchem die Aus führung 
eines Wandgemäldes in der Ruhmeshalle ſchon vor 


einiger Zeit übertragen ward, iſt gegenwärtig mit der 
| Anfertigung bezüglicher Skizzen beſchäftigt. Das Moin 
des Gemäldes bildet eine Epiſode aus der Schlacht 


pig R 
* [Gruft Eckſtein] hat ſoeben einen neuen Beh 
itel 5 


. bei 
Lei . 
der den vielverheißenden 
r „Die bekannte illuſtrirte Zeitſchrift 
„Univerſum“ wird mit dieſem Roman ihren demnächſt 
beginnenden 4. Jahrgang eröffnen. 
* Die Enthüllung des Denkmals, welches dem Dichter 
Friedrich Hebbel in deſſen Vaterſtadt Weſſelburen 


Roman vollendet, 


hüllung des Monuments auf dem Grabe Hebbels in 
Wien und auf jenem ſeines Biographen Emil Kuh in 
Meran Kranzſpenden niederzulegen. 

* Der Maler Nieolaiſe de Keyſer, deſſen Tod ge⸗ 


meldet iſt, war einer der hervoxragendſten belgiſchen 


Geſchichtsmaler, der auch in jener Zeit, in welcher Ant⸗ 
werpen mehr als heute von deutſchen Akademikern be⸗ 
Einfluß auf die Entwicklung der 
deutſchen Kuuſt geübt hat. Für die belgiſche Kunſt⸗ 


geſchichte im beſonderen war ſeine Wirkſamkcit von 


größter Bedeutung. Gleich dem allerdings viel hervor⸗ 
ragenderen Gallait war er einer 


welcher außer 


Von ſeinen zahlreichen Werken ſeien außer der Aus⸗ 
ſchmückung des Treppeuhauſes im Antwerpener Muſeum 
noch eine Darſtellung der Schlacht bei Worringen, ſo⸗ 
wie die durch den Stich vielverbreiteten Bilder „Van 
Dyck nimmt Abſchied von Rubens“ und „Die Schule 
Rafaels“ genannt. De Keyſer ſchuf auch viele Bildniſſe 
Inhaber des 


halts, far benreiches, aber glattes, zuweilen ſußliches 
Colorit, das ſind die Vorwürfe, die nicht unberechtigt 


ſind, aber der geſchichtlichen Bedeutung des Meiſters 


keinen Eintrag thun können. Auch er war einer der 
großen Bahnbrecher, die einer nach dem anderen alls 
mählich zur Ruhe geben. 

Die Königin Chriſtine von Spanien, welche eine 
begeiſterte Bewunderin der Werke Richard Wagner's 
iſt, hat, wie franzöſiſche Blätter melden, den Director 
des königlichen Theaters in Madrid aufgefordert, 


mehrere Opern des deutſchen Meiſters aufführen zu 


laſſen. Den Wünſchen der muſikliebenden Monarchin 
gemäß wird man mit der „Nibelungen⸗Tet alogie“ be⸗ 


den 
Juni 


die nicht minder gefahrvoll war, als der Ab⸗ 
ſtieg vermittelſt des Seiles an kahler Felswand. 
Auf dieſe Weiſe gelangten die zwei Männer 


Geſellſchaft Recht gegeben. 


gegen verliert der noch einmal 


Jer ohne weiteres für eine Fahrkarte 10 d. Dur 


findet im Auguſt dieſes Jahres ſtaltt. 
[Das Dentmal-Comite hot beſchloſſen, am Tage der Ent: 


der Fahnen⸗ 


innegehalten; [ € der 
geſtalt, daß die Paſſagiere mitunter förmlich eingepfercht 


Johann Bernhard Wilke, 
Tſchierski, S. — Zahnarzt Dr. 


Murmelthier und verſchiedene andere Thierreſte. Der 
eingefangene Adler hat gelbe Füße Auch der Schnabel 
iſt von gleicher Farbe und trägt an feinem oberen Theil 


N eine Art Haken. Gegenwärtig befindet ſich derſelbe auf 


einer Reiſe nach dem naturgeſchichtlichen Muſeum in 


Bern, für welches ihn Prof. Dr. Studer um den Preis 


von 150 Fe cs. erworben hat. 5 . 
*Die Cholera in Catania] Einem Briefe, den 


vor einigen Tagen ein Geſchäftshaus in Catania an 


eine Hamburger Firma gerichtet hat, entnimmt der 
„Hamb Correſp.“ nachſtehende Stelle: „Hier iſt eine 
förmliche Panik ausgebrochen, die halhe Einwohnerſchaft 
iſt geflohen. Die erſten Firmen am Platze haben ihre 
Geſchaftslokalitäten einfach geſchloſſen; Waaren, die 
ankommen, bleiben zur Verfügung. Tratten werden 
voteftirt, kurz, alles geht drüber und drunter. Vom 
ande wagt ſich Niemand zur Stadt, ſo daß es ganz 
unmöglich ißt, Einkäufe von Mandeln u. |. w. zu machen. 
Ja, ſelbſt die Eiſenbahnzüge halten hier nicht mehr, fie 
nehmen im Vorüberfahren nur die Poſt auf. Alles iſt 


wie ausgeſtorben, da auch die Wirthe, ſowie die kleineren 


Handwerker ſich aus der Stadt entfernt haben.“ Die 
childerung ſchließt mit den Worten: „Verſtehen Sie 
es jetzt, wie entſ glich es iſt. unter ſolchen Umſtänden 
hier weilen zu müſſen?“ 0 
* Zu dem Zehnpfennigprozeß wegen eines Pferde: 
eiſenbahnbillets hat jetzt in letzter Inſtanz die fünfte 
Cioilkammer des Landgerichts J. dem Kläger, Ver⸗ 
ſicherungs⸗Joſpector G., gegen die Große Pferdeeiſenbahn⸗ 
Das Uitheil lautet dahin: 
„Die Pferdeeiſenbahn⸗Geſellſchaften find nicht berechtigt, 
im Falle des Verlierens eines gelöſten Billets noch 
malige Bezahlung des Fahrpreſſes zu verlangen; dahin⸗ 
Zahlende den An pruch 
auf Rückgewähr, wenn er bei der Zahlung keinen Bor? 
behalt machte.“ Die Erkenntnißgründe lauten: „daß der 
Klagevorgang nach bandelsrech lichen Grundſätzen zu ber 
urtheilen iſt. unterliegt keinem Zweifel. Denn es 
find die Geſchäfte der für den Transport von 
Perſonen beſtimmten Anftalten, alſo auch die der 
Pferdebahn, in Gemäßheit des Art. 272 3. H G. B. 


Handelsgeſchäfte. Aber auch wenn man demgemäß 
im vorliegenden Falle die Artikel 27; 279 1. c. in 
gebüh ende Berückſichtigung zieht, iſt nach der 


eigenen Sachdarſtellung des Klägers in ſeinem Benehmen 
dem Controleur gegenüber nur ein verneinendes Ver⸗ 
halten gegen eine nochmalige Zahlung, aber keineswegs 
ein Vo behalt etwaigen Eir wendungen gegen die Zah⸗ 
lungs pflicht zu erblicken. Denn als ihm der Controleur 
androhte daß er, falls er ſich nicht einen neuen Fahr⸗ 
ſchein löſte, ſofort den Wagen zu verlaſſen 5 wie 

ieſe 
ohne Vorbehalt geleiftete Zahlung hat ſich der Kläger 
gemäß § 165 Tit. 16. Theil I A. L.⸗R. feiner Einwen⸗ 
dungen begeben, welche er der Beklagten hätte entgegen⸗ 
ſetzen können, kann alſo ſolche nicht mehr geltend machen 


6 160 l. c) Hiernach war unter Aufrechterhaltung des 


erſtinſtanzlichen Urtheils die Berufung, wie geſchehen, 
zu verwerfen“ Da gegen dieſes Erkenntniß ein 
Rechtsmittel nicht mehr zuläſſig, fo iſt dieſes Urtheil 
endgiltig und rechts verbindlich. 

* [Die Gattenmörde rin Marunge] aus Char⸗ 
lottenburg 


welche bekanntlich vom Berliner Schwur⸗ 
gericht am Landgericht II. mebft ihrem mitſchuldigen 
Sohn Albert Marunge zum Tode verurtheilt, vom 
Kaiſer aber zu lebens wieriger Zuchthausſtrafe begnadigt 
9 075 5 wie eine Lokalcorreſpondenz berichtet, am 
3. d. Mts. 


13 in der Strafanſtalt zu Luckau geftorben. 
Dieſelbe hat in ihren letzten 


Stunden die furchtbare 


That tief bereut und wiederholt verſichert, daß ihr 
Sohn Albert ſie überredet habe, bei der Mordthat Hilfe 


zu leiſten. Der Letztere verbüßt ſeine lebenslängliche 
Zuchthausſtrafe in der Strafanſtalt zu Sonnenburg. 
* Aus Paderborn, 16. Juli, ſchreibt man der 


14. Compagnie des 1 weſtfäliſchen Jufanterie Regiments 
Nr. 13 ſchoß auf weite Diſtanz, als gegen 10 Uhr 
Morgens eine Kugel auf 600 Meter Entfernung das 
Ziel verfehlte, die Anzeigerdeckang durchſchlug und dem 
dahinter befindlichen dienſtthuenden Gefreuſen ſo uns 


glücklich die Bruſt durchbohrte, daß er, obgleich ärztliche 
‚Hilfe ſofort zur Stelle war, nach 


etwa fünf Minuten 
eine Leiche war. Der Unglückliche war die Stütze ſeiner 
alten Mutter und hätte dieſen Herbſt ſeine dreijährige 
Dienſtzeit beendet gehabt.“ 


Telegramme der Danziger Zeitung: 
Straßburg i. E., 21. Juli. Bei der Reichs⸗ 
0 wurden 10630 Stimmen abgegeben; 

2 


Zuſchriften an die Redaction. 


Die Frequenz auf den zwiſchen Danzig und Neu⸗ 
fahrwaſſer courſirenden Dampfern iſt eine ſo große, 
daß es wohl nicht unbillig erſcheint, die Direction um 
eine vielfach erwünſchte kleine Conceſſion an das Publikum 
zu bitten Der Preis von 25 3. für ein Billet auf dem 
1. Platz für die ganze Tour erſcheint nicht gerade un⸗ 
billig, ungerechtfertigt aber erſcheint es, daß derſelve 
Preis auch für die Thbeilſtrecken Danzig — Holm, 
Danzig L. gan, Neufahrwaſſer— Weichſelmünde und ums 
gekehrt gefordert wird. Es wäre im Intereſſe des 


jenen Stationen ſich auch wieder durch Zugänge erſetzen, 


Theils der Fahrt nicht leer bleiben. 
Bei der Frequenz des Verkehrs auf der todten 


ſo daß alſo die verlaſſenen Plätze während des av igen 


Weichſel bis Heubude und Neufähr⸗Plehnendorf wäre 
es nicht nur wünſchenswerth, ſondern geradezu erforder⸗ 
lich, daß die das Publikum befördernden Dampfböte eine 
beſſere und ſichere Ordnung einführten. Wie die Sache 
jetzt gehandhabt wird, iſt das Publikum lediglich ein 


Willkür. 1) werden die Abfahrtszeiten 
trotz der ausgegebenen Pläne, pünktlich 
2) erfolgt Ueberfüllung der Böte der⸗ 


Spielball der 
fait niemals, 


werden, wobei angetrunkene Perſonen beſonders läſtig 
werden; 3) werden die im Fahrplan angegebenen Touren 
ad libitum gewechſelt, wobei Paſſagiere, 


Linie iſt zur 

Gegentheil eingetreten, und was ſonſt Wohlthat ift, 

11 hier zur Plage. 
a 


kommt, wie ſie z B. bei der Paſſagierdampfer⸗Expedition 


der Geſellſchaft „Weichſel“ tros des dort mitunter zu 


bewältigenden enormen Andranges in ſo muſterhafter 
Weiſe herrſcht Dort zeigt eine den Intereſſen des 
Publikums ergebene Verwaltung. daß es nicht immer 


erſt des Anreizes der Concurrenz bedarf, um die 
Wünſche der Kundſchaft abzulauſchen und zum Heile des 
eigenen Geſchäfts⸗Intereſſes denſelben möglichſt Rechnung 

zu tragen. j 


Staudes amt. 
Vom 21. Juli. 

Geburten: Färbergefelle Oscar Herrde, T. — 
Oeconom Wilhelm Napierski, S — Tiſchlergeſelle 
T. — Schornſteinfegergeſelle 
S. — Materialwaarenhändler Otto 
Carl Kniewel, T — 
Arbeiter Eduard Borſchke, S. — Maurergeſelle Carl 
Dobronski, S. — Maler Johann Wiſchniewski, S 


Wilhelm Rogall, 


Schloſſergeſelle Hermann Müller, S. — Tiſchlermeiſter ö 


waren nubeſchrieben und deshalb ungiltig. 
6474 erhielt Rechtsanwalt Petri, 1163 Moltke; die 
übrigen Stimmen zerſplitterten ſich. Petri iſt ſomit 
gewählt. i 


a. Berlin, Koch a Erfurt, Schmidt a. Deynhuufen, Gribe a. 
Zimmermann u. Eſſen, Klehmann a. Homburg, Cohnteich a. Breßlau, 


} welche nach 
Plehnendorf wollen, ſchon in Heubude abſteigen müſſen. 
Gewöhnlich pflegt bei der Concurrenz mehrerer Unter⸗ 
nebmungen das Publikum nur zu gewinnen. Auf dieler } 
zur Abwechſelung auch einmal das directe 


Man ſehnt ſich förmlich darnach, 
hier das Haſten und Jagen der Concurrenz ein 
Ende nehme, damit eine feſte Ordnung in das Weiriebe | 


Steinbock, 31 J. — S. d. Seefabrers Carl Amzoll, 
3 M. — Eiſenbahn⸗Aſſiſtent In lius Reſchle, 36 J. — 
T. d. königl Schutzmanns Carl Wetzki, 13 J. — 
Unehel: 1 S., 4 T. 


ON IR RE EEE PEN DET FE 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Special⸗Telegramme.) 

8. M., 21. Juli. Abendbörſe. Oeſterr 
Creditactien 226%. Franzoſen 136%. Lombarden 68%. 
Angar. 4 7 Goldrente 81,40. Yuflen von 1880 78, 60. 


Tendenz: ruhig. 

Wien, 21. Juli. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 281,80. Franzoſen 232,50. Tendenz: ruhig. 

Paris, 21 Juli. (Schlußcourſe.) Amorti 3 3 Rente 
83,95. 3% Reute 81,17%. 4 Ungariſche Goldrente 8). 
Franzoſen 475,00. Lombarden. 175,00. Türken 14,32%. 
Aegupter 378. — Tendenz: ruhig. Rohzucker 
88% loco 30,50. Weißer Zucker der Juli 33,20, J 
Auguſt 33,30, Jr Oktober⸗Jauuar 33,60. — Tendenz: 


behauptet. 

vondon, 21. Juli. (Schlußcourſe.) Conſols 101%. 
47 preuß. CTonſols 104. 5% Nuſſen de 1871 85%. 
5% Ruſſen de 1873 83%. Türken 14% 44 Unger tie 
Goldrente 80. Aegypter 74½ Platzdiscont 1% X. 
— Tendenz: ruhig. — Havannazucker Nr. 12 13% 
Nübenrohzucker 13. Tendenz: unregelmäßig. 

Petersburg, 21 Juli. Wechſel auf London 3 Dt. 
217. 2. Orientanl. 99. 3. Drientanl. 99%. 

N 118 Sale 1 0 (Schluß.) Mixed 

8 warrant sh. k 

num de pool 20 Jult. Baumwolle. (Schlußbericht) 
Umſatz 12'000 Ballen, davon für Speculation und Export 
100) Ballen. Feſt. Middl. amerikaniſche Lieferung : 
Juli Auguſt 55¾6 Verkäuferpreis. Auguſt⸗Sepibr. 
3195 Käuferpreis, Sept. 51 do., Sept⸗Oktbr. 502 
Verkäuferpreis, Novbr⸗Dezbr. 5/2 Käuferpreis, Dezhr⸗ 
Jan. 185 ad Jan.⸗Febr. 5/2 do., Fe⸗ 

März 515,64 d. do. 
bruce gert. 20. Juli. (Schluß ⸗ Course), Wechel 
auf Berlin 94%, Wechſel auf London 4,82%, Cable 
Transfers 4.85% Wechſel auf Paris 5,23%. 4 fund. 
Anleihe von 1877 127%, Erie⸗Bahn⸗Actien 31, News 
norker Centralb⸗Actien 108%, Chicago North⸗Weſtern⸗ 
Actien 116%. Lale⸗Shore⸗Actien 84 Central⸗Paciſte⸗ 
Actien 36. Northern Pacific⸗ Preferred Actien 60%, 
Louisville u. Naſhville⸗Actien 617%, Union-Bacific-Actien 
55 ½, Chicago⸗Milw. u. St. Paul⸗Actien 85%, Reading 
und Philadelphia⸗Actien 55%, Wabaſh⸗Preferred⸗Actien 
32%, Fanada⸗Pacific⸗Eiſenhahn⸗Actien 60%, Illinois⸗ 
Tentralbahn⸗Actien 122½. Erie⸗Second⸗ Bonds 99 


Berlin, den 21 Juli. 


v. 20 Org v. 20. 
Weizen, gelb Lombarden |139,50 137,50 
Juli 184,00 184 000 Franzosen 374 50 377.50 
Sept.-Oct. 159,00 158,50] Cred-Actien 456.50 456,00 


194 75 193.90 
160,25 159,00 
77,40 77.30 


ggen Disc.-Comm. 
Juli-August 117.20 16,700 Deutsche Bk. 
Sept.-Oct. 121,70 120,50 Laurahütte 


petroleum pr Oestr. Noten 161 40 161,30 
8 Russ. Noten | 178,90 177,75 
Sept.-Okt. 21,800 21.80 Warsch. kurs| 177,90 177,50 
Büböl London kurz 20,359 20,345 
Juli 44,40 44,50] London lang 20,275 20,27 
Sept.-Okt. 44,40 44,50 Russische 5% 
Ipiritus SW. B. g. A. 57,60 58,10 
Juli-August 64,00 64,00 Dans. Privat- | 
Bept.-Oct. | 65,40 0500 bank 139,90 139 90 
+% Oonsols | 106 50 106,50] D. Oelmühls | 111,50 111,50 
3% % wertp: do. Priorit. 110.75 110 00 
Pfandhr. 9770| 97,70 Mlewka St-P.| 107.00, 106,30 


94,30, 94,10 do. St-A 46 00 45,90 

81,60 815 Ostpr. Südb, | 

74 600 54 10 tamm-A. 62,60 62,50 

78 70 78.10 (1884er Russen 93,80, 92,80 
Danziger Stadtanleihe 103,50. 

Fondsbörse schwach. 


5. Rum. G. -B 
Ung. 4% Gidr 
H Örienti-An] 
4% rag. Anl. 80 


i Jul (e Otto Gerte) 
Panzig, 21 i. (Brivatberich: von Otto 
Tuben 91915 Heutiger Werth für Ball? 880 N. 


it 12,60 = inch Sack Me 50 Kilo ab Tranfitlager 
Neufahrwaſſer 


e a 
Neufahrwaſſer. 21. Juli ind: W. 
Aue on en; Panther (SD.), Leggoth, Hull, 
Güter. — Veni, Carlſon, Liverpool, Salz. 

Nichts in Sicht. 


Fremde. e 

5 Walters Hotel. Lüders a. Berlin, Geheimer er-Reglerungs⸗ 
Rath Eiditt ing, Oberbürgermeiſter. v. Bülow nebſt Gemahlin 
a Berlin, Portikulter. Marqusrdt nebſt Familie a. Stettin, Mediz. 
Aſſeſſor. Pickert a. Stelp, Gymnaſiallebree. Frankenſtein a. Viedeshoff. 
Cadeit. Lorck sen. a Marwa i. Rußl, Wittergutsbefiker. Lorck a, 
Memel, Rentier. Klotzſch a Schönlnke, Ewe a. Kulm Z mmermann 
a. Völpke, Guts beſitzer. Grams a. Rothe dorf Rittergutsbeſitzer. Groß⸗ 
kreutz a Berlin, Hauptmann a D Keßler a Altintze i. Sachſen. königl. 
Oberförſter. Dr. Pagilsty a Poſen, Fabrikant Erdmanu a Inowraz⸗ 
law, Aſſ ſſor Kiſchke a Elbing. Bauratb. v. Hoevell a Berlin, 
abrik ent Knöller a Bromberg, Leitfried a. Frankfurt a. M. Eber⸗ 
Fi Schags a. 1 Hoffmann a. Düſſeldorf, Franke a. Leipzig, 
Köhier a. Bremen, Kaufleute 
ss Englisches Haus. Müller a. Riga, Beamter Dr. Buſſe 
a Berlin, Oymnafi llehrer. Stechow nebſt Gemahlin a. Berlin. Peltzer 
a. Frankfuct, Fabritant Fiſcher a. Gotha, Bankbeamter. Dr. Meyer 


a. Wien, Arzt Innzen a. Kopenhagen, Capitän. Pollack, Meergans 
a Berlin, Buſch a. Hamburg, Erlen a. Leipzig, Oltermann a Bremen, 
Kaufleute 


otel de Berlin. Quednau a. Gr. Liniewo Riitergutsbeſitzer. 
air a. Riejenrurg, Hotelbrſitzer. Kerri a Wien, Brivatier. Lührſen 
a. Rotterdam, Thiemich a Waldenburg, Jackier, ene e 
r „ 


ockelmonn a Düſſeldorf Neumeyer a Bremen, Braunſchweig a Ant⸗ 


werpen, Broders a. London, v Rapſzeweki a. Moskau. Davidſohn a. 


Flensburg, saufleute. Fiſcher a. Brünn, Circusgeſchäfts führer. 

Kinder's Hotel Walter a. Pr. Friedland, Zimmermeiſter. Pannke 
a. Stubnid Gute pächter. Krick a Berlin, Lehrerin. Früſtein a. Prauſt, 
Woienthalerſtein a. Magdeburg, Kaufleute. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literart! 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine⸗Theil 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſerstenthel! 
A. W. Kafemann ſämmtlich in Danzig 


K 3 1 Deen n 
Schwarze Seidenſtoffe v. Mk. 1.25 
bis 18.65 p. Met. (ca. 150 verſch. Qual.) — 
Atlasse, Faille Fran gaise, Moscovite, Moirés, Siei- 
lienne, Ottoman, „Monopol“, Rhadamés, Grenadines, 
Surah, Satin merveilleux, Satin Luxor, Damaste, 
Ripse, Taffete ete, — verſ, roben⸗ und ſtückweiſe zoll⸗ 
15 ins Haus das Seiden⸗Fabrik⸗Depot G. Henne- 
erg (K. u. K. Hoflief) Zürich. Muſter um⸗ 


geben Briefe koſten 20 c. Porto. 


F. SOENNECKEN's 
BRIEF ORDNER 


sind für jedes Geschäft von der gröfsten Bedeutung, 
U. A. benutzen: Transatl. Handelsges., Hamburg, 78 Oxdaer, 
Gebr. Stollwerck, Köln, 52 Ordner, 


„Eingeſandt.“ 5 
Die von dem Chemiker Hrn. Dr Scheibler erfundene 
Brom⸗ und Jode haltige Schwefelſeife habe ich bei einer 
| Reihe von Kranken im Diakoniſſen⸗Hauſe Bethanien an⸗ 
gewandt, und dieſelbe bei verſchiedenen Formen chroniſcher 
Exantheme und bei chroniſchem Rheumatismus ſehr 
wirkſam und heilbringend gefunden. 8 
Dr. Bartels⸗Berlin, Geb. Sanitätsratb. 

Niederlagen in Danzig bei Albert Neumann, Carl 
Pätzold, Apotheker Herm Lietzau, Apotheker R. Scheller. 
Apotheker Ad. Rohleder, Apotheker G. Hildebrandt und 
F Domle. 


—— sssnsgninse 


Brachfeldes mit Heddrich und anderen Kräutern 
a und weiß, daß fie durch den nächſten Egge⸗ 

ſtrich zerſtört werden. Anders iſt es mit den 
ſog. Wurzelunkräutern, namentlich mit der Quecke. 
Ueber die Natur dieſes Graſes hat v. Roſenberg⸗ 


Zwangsverstelgerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Sprauden, 
Blatt 12, auf den Namen der ver⸗ 
wittweten Frau Jacobine Neitzke, 
geb. Schmidt eingetragene, zu Sprauden 
belegene Grundſtück 
am 6. September 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mu 3677,76 K. 
Reinerivag und einer Fläche von 
17,3980 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 744 „l. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
er Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift 
des Grundbuchblattes, etwaige 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 1, 
eingeſehen werden. 5 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
Eee die nicht von ſelbſt auf den 


b⸗ 


„Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
rundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
lehrenden Hebungen oder Koſten, 
e im Verſteigerungstermin vor 
er Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
boten anzumelden und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 
erichte glaubha t zu machen, widrigen⸗ 
alls dieſelben bei Feſtſtellung des ge⸗ 
ringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
ech gegen die berückſichtigten An⸗ 
prüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
eigerungstermins die Einſtellung des 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an a hel a 1 die h 11 
as Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 2406 
am 7. September 1887, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Mewe, den 18. Juni 1837. 
Königliches Amtsgericht. 


Concursverfahren. 
leber das Vermögen des Leder⸗ 
händlers Albert Saupe zu Mewe iſt 
am 8, Juli 1887, Vormittags 11% Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 
Concursverwalter: Julius Metzing 
e 1 frist und 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt un 
Anmeldefriſt bis zum 7. Auguſt 1887, 
Erſte Gläubiger⸗Verſammlung und 
Beſchlußfaſſung über die Wahl eines 
anderen Verwalters, ſowie über die 
Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes 
und eintretenden Falles über die in 
9 120 der Concursordnung bezeich⸗ 
neten Gegenſtände 
am 10. Auguſt 1887, 
Vormittags 10 Uhr. 
Prüfungstermin am 25. Auguft 
1887, Vorm 10 Uhr, vor dem König⸗ 
lichen Amtsgericht hierſelbſt. (2641 
Mewe, den 8. Juli 1887. 
Dommer, 
Gerichtsſchreiber i 


mtsgerich 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter ift heute 
sub Nr. 1465 die Firma W. Molden⸗ 
bauer hier und als deren Jahaber 
der Kaufmann Wilhelm Julius 
Moldenhaner hier eingetragen. 

Danzig, den 20. Juli 1887. 


Abvigl. Amtsgericht X 
Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchaftsregiſter 
find heute sub Nr. 213 und 218 die 


Geſellſchaftsfirmen Moldenhauer und 
Morwitz und Jacob Morwitz gelöſcht. 
87. 


Danzig. den 20. Juli 1887 
Königl. Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute sab Nr. 309 bei der Handels⸗ 
Geſellſchaft Dan! Hirſch in Lig. 
folgender Vermerk eingetragen: 

Der Liquidator Paul Pincus 
Ohendorff hat feine Function als 
ſolcher niedergelegt (3426 
Danzig, den 20. Juli 1887. 

Königl. Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


In unſer Procurenregiſter ift heute 
zub Nr. 741 die Brocura des Johann 
Auguſt Friedrich Rudolph in Stettin 
und des Hermann Claaſſen in Danzig 
für die Firma Richter & Schatz hier 
mit einer Zweigniederlaſſung in 
Stettin (Nr. 381 des hieſigen Geſell⸗ 
ſchaftsregiſters) eingetragen. (8428 

Danzig, den 18. Juli 1887. 


Königl. Amtsgericht X. 


Aufgebot. 


Die Hypothekenurkunde über 600 K 
Darlehn, eingetragen aus der Schuld⸗ 
urkunde vom 16. September 1871 am 
20. September 1871 für den Gutsan⸗ 
theils beſitzer Johann von Bojanowski 
zu Pusdrowo in Abtheilung UI Nr. 7 
des den Beſitzer Johann Stenka'ſchen 
Eheleuten gehörigen Grundſtückes 
Sierakowskahutta Band I. Blatt II., 
demnächſt unter'm 24. December 1874 


für den Kaufmann Salamon Abra⸗ 


bamſohn zu Sierakowitz umgeſchrie⸗ 
ben, gebildet aus dem Hypotheken⸗ 
briefe vom 20. September 1871 und 
der Schuldurkunde vom 16. Septem⸗ 
ber 1871 iſt verloren gegangen und 
fol auf Antrag der Rechtsnachfolger 
des Hypothekengläubigers zum Zwecke 
der neuen Ausfertigung amortiſirt 
werden. Es wird deshalb der In⸗ 
haher der Hypothekenurkunde aufge⸗ 
fordert, ſpäteſtens im Aufgebotstermine 
den 18. November 1887, 


5 Mittags 12 Uhr, 
bei dem unterzeichneten Gerichte (Zim⸗ 
mer Nr. 22) ſeine Rechte anzumelden 
und die Urkunde vorzulegen, widri⸗ 
genfalls die Kraftloserklärung der⸗ 
ſelben erfolgen wird. (3402 
Carthaus, den 18. Juli 1887. 


Königl. Amtsgericht. 


W. Koop & Co., 


Fabrik diät. Nährmittel, empfehlen ihr 


mehl, 
Ulex in 8 
daſſelbe zum Preiſe von 1.20 K. 


junge Gänſe, zahme u wilde Enten, 


Bekanntmachung. 

Der Bedarf an hen für die Pferde 
der hieſigen Feuerwehr und Straßen⸗ 
reinigung für die Zeit vom 1. October 
bis ult. September 1888, welcher 
vorausſichtlich in ca 1200 Centnern 
beſtehen wird, ſoll an den Mindeſt⸗ 


In Danzig angelangt Nehme 
Anmeldungen zu dem vierzehn ägigen 
Curſus Vorſtädt. Graben 62 don 
10-12 Uhr entgegen. 


fordernden ausgegeben werden Per: 7 

ſiegelte Offerten ſind bis ſpäteſtens Pr esting, 
den 30. Juli cr., Vormittags 10 Uhr, Sorachlebrer ans werlin 
bei dem Herrn Stadtrath Kosmack⸗ 

Sandgrube Nr. 39, einzureichen, wo⸗ 


Medieinal-Tokayer 


felbft auch vorher die Bedingungen | vom Weinbergs⸗ 


einzuſehen und zu unterſchreiben ſind. Beſitzer 
„Danzig, den 12. Juli 1887. . 
Die Feuer⸗, Nachtwach⸗ und Im. Stein 
ee in 
Straßenreinigungs⸗Deputation Erdb⸗Benhe 
Gelögewinne bei Tokay 
; ; garantirt rein, 
Preußiſche se Ag von den 
2 in 4 % % ½16 u 2 grössten 
= Hooſe n . e Autoritäten 
30 à 96 48 7290 1 6H. analyſirt 
8 enheime ombau⸗ = und als vorzüglich 
8 05 0 mer Lotterie 2 Stärkungsmittel bei 


N 14 
& 2 Ab, 11 Looſe 20 K., allen Krankbeiten Al 


Loose 


halbe 1 K, 11 halbe 10 K. = 
= Sanbtneidgetoinne 600000 , "Tone, verteuft aaa 
120004 Ridporto10J, Liſte 208. Engros⸗Preiſen Ar 
A Bullen in Danzig: C. H Leutholz, 


Lotterie⸗Bank⸗ 
| he, Bi os 
Wannenbäder 
und Douchen 


empfiehlt (3424 5 
Die 
G 


ra‘ 

Tapeten 
ſchon von 10 3 pr. Rolle an 
verkauft zu Fabrikpreiſen und 
verſendet Muſterkarten franco 
2 die Tapetenfabrik 
Leopold Spatzier, 

Künigsb in ® 


Dade-Anitalt 


r. Bäckergaſſe 20. 


von C. 


71 Aim Neu 
arl John & Co, 
; Cöln a Rh (9845 
„ Extrait compose, 
Heblichfter Wohlgeruch, feinſtes 
Zimmer⸗ u. Taſchentuchparfüm 
für die elegante Welt. 5 
a Flacon 1 K. u 1,50 K. zu 
baben b Richard Lenz, A. Horn⸗ 
mann Nachfolg. (Langgaſſe 50), 
W. Unger (Langenmarkt 47), 
F Dumfe (Gr Krämergaſſe 6“ 


Rambouillei- 


Vollblutheerde 


Vollblut⸗Heerde 


Lauenburg an der Elbe, 


Sängerau 
per Thorn Westpr. 


Abit. ſiehe „Deutſches Heerdbuch“ 
Band III. pag. 128 u. Band IV. 


XXL Auetion 


ca. 60 Kanbonilek⸗ 
Vollblntbücke 


Donnerstag, 145 August 1 I 


Nachmittags 1 Uhr. 
J. Meister. 


Die Heerde wurde vielfach mit 
den höchſten Preiſen ausgezeichnet. 


M Land an dem ſchiffbaren Weichſel⸗ 
Haff⸗Kanal. worin ſeit alten Zeiten 
ein Schank⸗, Material⸗, Bäckerei⸗, 
Mehl: und Schrotgeſchäft betrieben, 
Spedition der Tiegenhöfer u. Königs⸗ 
berger Dampfböte, Perſonen⸗Ueber⸗ 
fähre, eine Windmühle und Inſtkathe, 
Gebäude ganz neu, großer Saal, 
Billardzimmer und Concertgarten, bin 
ich Willens unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen bei 1215 000 K. Anzahlung 
mit poller Ernte ſogleich zu verkaufen; 
Käufer mögen ſich direct an mich 
wenden. (2949 
Neuſtädterwald, im Juli 1887. 
Fr. Martens. 


En gros. En detail. 


Corsettes, 
Tricot-Taillen 


empfehle in besten Stoffen und guten Ausführungen zu 
billigſten Engros⸗Preiſen. 


Adolph Schott, 


GB, Langgaſſe 69. 


ſtärkefreies Kinder⸗ 


analyfixt von d beeidigten 
andelschemiker Herrn Dr. 
amburg. Zu haben iſt 


Doſe bei Herrn F. Fritſch König 


Avotbeke) in Danzig. (3180 


Wildhandlung: 


Gutes Reh⸗ und Schwarzwildpret, 


Küken 2c. Rövergaſſe 13. 
Selbſtthätige, geräuſchloſe 
Thürſchließer 
(De ntſches Reichs- Patent), 
2 jährige Garantie. 
Alleinige Niederlage der Metall: 
waaren⸗Fabrik 


C. F. Schulze & Co. 
Adolf Münch 


Schmiedegaße 7. (3417 
Gebranaten Gyps zu Gypsdecken 
und Fäſſern 


und Stuck offerirt in Centnern 
(2245 


R. Krüger, 
Altit. Graben 7—10. 


(3281 


R IN 55 2 
Eiserne Träger, 11 
gusseiserne Säulen 
5 offerirt billigft 
F. Plage mann, 
Hundegaſſe 109. Lanagaſſe 31. (1911 


Blitzableiter 


aus Kupferdrahtſeil mit Platinaſpitze, beſte, billigſte und einfachſte Con⸗ 
ſtruction, liefern complet (1916 


Ferd. Zlegler & Co., Bromberg. 


e Proſpecte und Koſtenanſchläge gratis. 


5 


Wh. Tillmanns, Remscheid, 
Ehrendlplom Amsterdam. 


und Familien 


„Wei. 6688 
Se t , Drmbomalanka 
SS S E 5 Weſtpreußen 
Is S sie, 8 e 
S i e Der Verkauf von circa 50 ſprung⸗ 
d 82 3 823 88 fähigen 
8 . * 8 2 os 
bete: „ „ | Aambanillet-Büken 
S F 38 zu Preiſen von 60 bis 200 Mark 
8 Br 33:35 eginnt am 
S S Sounabend, den 30. Juli, 
8 2 3 säesrs 5 Mittags 1 Uhr. 
3 33 2322228 Bei Concurrenz tritt Licitation ein. 
8 ch * 3723 Cataloge auf Wunſch. (2523 9 
— — 5 S > 
1 Rambonillet⸗ 


krankheiten bei 
i se in W 
derſelben 
wirkſa 


gros zu beziehen aus dem General⸗ 


ein Gaſthaus mit 13 culm Mrg 


2, Die Saffee-Brennerei _ &. 
mit Sampfbeteich ee 


1 
92 


Sr. Hoheit des 
Herzogs Ernſt 


Sr. K. H des 
Prinzen Wilhelm 


9. Preußen. v. Sachſen. . 
Bonn a. Rh. 9 Berlin NW. 285 
Gegründet 1837. Gegründet 1837 888.8 


Sr. Hoh. des Herzogs Georg von 
e . Sachſen⸗Meiningen. 
bringt ihre Specialitäten 


gebrannte Java⸗Kaffees 


I. Qual. A. 1,90 per % K. II. Qual. A. 1.75 per ½ K. 
III. Qual. K. 1,60 per % K. IV. Qual. A. 1,50 per % K. 
in empfehlende Erinnerung. 


in 9 
Garantie für feinſtes Aroma und abſolnte Reinheit. 


12 Niederlage in Danzig bei Herrn &. Mix, Langenmarkt Nr. 4, 
Fr. Groth, 2. Damm 15. N (1940 


„SANITAS“ 


Vnsere drei Schutemarken 


V EN „Sanitas“ 


G 

„Dies in der Natur desinficirend thätige Agens, welches die geſundende 

Wirkung der Pinus⸗ und Excalyptus-Wälder ausmacht, wird jetzt künſtlich 
in concentrirter Form dargeſtellt. e . 

Alle „Sanitas“⸗Präparate find giftfrei, nicht ätzend, nicht fleckend und 
von angenehmem Gerucke. Trotz ihrer energiſchen Desinfectionskraft beläſtigen 
fie in keiner Weiſe die Athmungsorgane, wie dies bei dem giftigen Carbol 
und Chlor der Fall iſt. ; 3 { 

„Sanitas“ ift bei mehr als tauſend öffentlichen Geſundheitsämtern zc., 
in England auf Empfehlung erſter Autoritäten, zur Desinfection in Be⸗ 
nutzung; ein genügender Beweis des hervorragenden Werthes der 


„Sanitas’-Desinfection. 


„Sanitas“⸗Desinfectionsflüſſigkeit. Unübertroffen zur Reinigung der 
Luft in Wohn⸗ und Krankenzimmern, zur Desinfection der Wäſche, Bes 
ſprengung der Teppiche ꝛc. je ) 

„Sanitas“ desinſieirendes Del zum Ausräuchern der Krankenzimmer 
Hospitäler und mit Anſteckung behafteter Räume. Zur Einathmung mittels 
Inhalations⸗ Apparates. Zu Wundverbänden ꝛc. 8 1 

„Sanitas“ desinficirende Emulſion. Zu allgemeinen Desinfections⸗ 
zwecken außer dem Hauſe. 

„Sanitas“ in rohem Zuſtande zur Straßenbeſprengung, für Cloſets, 
Stallungen ꝛc. g h 

„Sanitas“⸗Pulber zur Desinfection von Bedürfnißanſtalten, Fabrik⸗ 
räumen, Stallungen ꝛc, ſowie aller übelriechenden faulenden Subſtanzen. 
Bei den meiſten öffentlichen Geſundheitsämtern, Eiſenbahnen und Schiff⸗ 
ſahrtsgeſellſchaften Englands in Anwendung. 

„Sanitas“ harte und weiche Seifen. Für Bäder, zum Waſchen und 
Scheuern Dieſe vortreffliche Desinfectionsſeife wird in den meiſten engliſchen 
Bade⸗, Arbeitshäuſern und Hoſpitälern gebraucht. . 5 

„Sanitas“ braune Windſor⸗Seife. Eine vorzügliche Seife für Hotels 

„Sanitas“ weiche Viehſeiſe, Zum Waſchen der Pferde, Kühe, Schafe, 
unde ꝛc und zur Vertilgung von Inſekten . . 

„Sanitas desinficivende Baſeline. In Toilettetöpfen und für Hoſpi⸗ 
täler in Kruken, ? 5 \ 

e Ein unſchätzbares Mittel für Wunden und Haut⸗ 

ieren. — RR: 2 
„Sauitas“⸗Möbel⸗Creme. Zum Desinficiren durch Abreiben der 
ohn⸗ und Hoſpitalräumen. a 
Sanitas“ ⸗Zahnpulver. Zur Re Zäh nd B 
vor Fäulniß; die Benugung derſelben ſichert einen reinen Athem. 
„Sanitas“ ⸗Toiletten⸗ oder Kinderpnder ift frei von Metallen, äußerſt 
m und allen ſonſtigen Pudern vorzuziehen. - 
„Sanitas antiſeßtiſche Gaze für Verbandszwecke. 


The Amerisan and Conthettal-Selttag Company. Limited, 


Käuflich in den Apotheken um LER eventuell und en 
epot: 


0. in Hannover. 


(5981 


Franz Christoph's 
. FKussboden- 
Glanz- Lack, 


geruchlos und ſchnell trocknend. i 

i Eignet ſich durch feine praktiſchen Eigenſchaften und Einfachheit 
der Anwendung zum Selbſt⸗Lacktren der Fußböden. — Derſelbe iſt in 
verſchiedenen Farhen (deckend wie Oelfarbe) und farblos (nur Glanz W 
verleihend) vorräthig. 5 

i Muſteranſtriche u. Gebrauchsanweiſungen in den Niederlagen. 


Franz Christoph, Berlin 
(Filiale in Prag). 
Erfinder u. alleiniger Fabrikant des echten Fußboden⸗Glanzlack. 
5 Niederlagen in Danzig: Richard Lenz, Albert Neumann, Carl 
pPaetzold, Hundegaſſe 38. 8 N 2592 


W. Ernst II Sohn, 
Neuhoffnungshütte bei Sinn (Railan). 
Pulsometer. 


Billigste, kolbeuloſe, dopp. wirkende Dampfhum pe 
zum Heben von klaren, ſchmutzigen und ſchlammigen 
Flüſſigkeiten jeder Art. Betriebsſicherheit ſowie 
Leiſtung von 100 bis 10 000 Liter pro Minnte 
garantirt. Beſte Referenzen. Sämmtliche Größen . 
ſtets vorräthig. 5 8 
Proſbekte, Preisliſten, Koſtenauſchläge gratis 
und franco. (2640 


Laden⸗Control⸗Kaſſen, 


ber D. R.⸗P. Nr. 38 025, > ; 
% welche dem Geſchäftsinhaber feinem Perſonal gegenüber die 
denkbar ſicherſte Controle gewähren, offerirt (3268 


: Hermann Kiel, Hallen S. 


Proſpecte gratis und franco. 


Die Internationale Land⸗Geſellſchaft 
| bon Mexico 

bietet hierdurch zum Verkauf aus i 

„ 20. Millionen Acker 
Umter-Galifornien 


zur Anſiedelung geeignet, wie kein zweites Land auf der Welt. 
Günſtige Kaufbedingungen; beſte Kapftal⸗Anlage. Wegen weiterer 
Auskunft wende man ſich an den alleinigen Vertreter der Geſellſchaft 


E. Kohlmann, Leibzig. 


Alnsführliche Broſchüren gratis und franeo. 3070 
0 


inigung der Zähne und Bewahrung 


daſelbſt 1 Treppe. 


Wegen plötzlichen Ab⸗ 
lebens meines Mannes 
beabſichtige ich mein Ge⸗ 
ſchäftshaus, welches unter 
der Firma S. Fabian 
Nachfolger das älteſte u. 
bedeutendſte am Platze u. 
nachweislich ſehr rentabel 
it, mit Lager an fichere W 
Käufer unter ſehr coulau⸗ 
ten Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. 3181 
Neuenburg Weſtpr. 


B. Segalis wwe. 


% eingeführtes, am 
es 


Mein zaltes gu 
Kohlenmarkt beleg 


Colonial- u Material⸗ 
Wwaaren⸗Geſchüft, 


beſtehend aus einem geräumigen 
Ladenlocal, Comtoir, Wohnung, Stall 
und Bodenräumen, mit bedeutendem 
Umſatz und einer alten, feſten, guten 
Landkundſchaft iſt vom 1. Januar 1888 
unter günftigen Bedingungen auf 5 
reſp. 10 Jahre anderweitig zu ver⸗ 
pachten, und belieben ſich Reflectanten 
direct an mich zu wenden. 


W. D. Löschmann, 


Danzig. (2548 


Geſchäftsberkauf. 


Mein in Königsberg i. Pr. be⸗ 
legenes Deſtillations⸗Colonialwaaren⸗ 
und Delicateß⸗Geſchäft mit größerem 
Umſatz bin ich willens incl. Grund⸗ 
ſtück von gleich oder auch ſpäter um⸗ 
ſtändehalber zu verkaufen. Zur Ueber⸗ 
nahme find ca 3—4000 Thlr. erforder⸗ 
lich. Gefl Meldungen erbittet 
Hermann Schulz, 

Königsberg i Pr., 
Steind. Lavendelſtraße 6 8. 


Auf ein Gut, 


470 Morgen groß, zwei drittel 
Weizenboden, das übrige Roggen⸗ 
und Kartoffelboden, werden hinter der 
Landſchaft von 33 000 Mk. 12 000 Mk. 
zur ſichern Stelle geſucht. Adreſſen 
unter Nr. 3034 in der Exped. erbeten. 


Capital⸗Geſuch. 


5000 „K. werden zur 1. Stelle 
(dopp. Sicherh) auf ein gutes nach⸗ 
weislich rentables Grundſtück, welches 
17 Min v. Danzig, hart an der Pferde⸗ 
bahn bel, zur Abzahl. v. Mündelgeld 
direct gegen prompte Zinszahlung zu 
leihen geſucht. Gefl. Offerten unter 
Nr. 3309 in der Exped. d. Ztg. erb. 


3272) 


Compagnon. 
Ein beſtehendes Getreide⸗ 
Geſchäft ſucht zur weiteren Aus⸗ i 
debnung einen Compagnon mit 
30 bis 50 000 K. Capſtal⸗Ein⸗⸗ 
lage. Adreſſen unter Nr. 3320 
in der Exped. d. Ztg erbeten. 


38 a Für Bein 
Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft u. 
Schub: u. Stiefel⸗Bazar 


ſuche einen 


lüchtigen derkäufer, 


welcher der polniſchen Sprache und 
der einfachen Buchführung mächtig 
ſein muß. (8377 


M. Salinger, 
Marienburg Weſtpreußen. 


Ein Sohn anſtändiger Eltern mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen findet 
in meiner Colonialwaaren⸗Handlung 
Stellung als Lehrling. (3349: 


J. Lindner, Bromberg. 
Ein Conditorgehilfe, 


ſelbſtſtändiger Arbeiter in der Back⸗ 
ſeube findet ſofort Stellung bei 


Ferd. Neuhaus, 


3384) Königsberg i. Pr. } 
Eurf. ein geb. Wirhſchafts⸗Fräul., 
33 J., evang., vollſt mit d. fein. 
Küche vertr., ſehr umficht., dieſ, üher⸗ 
nimmt, wenn gew., auch die Erzieh. 
der Kinder. Gute langjähr. Atteſte. 
A. Weinacht, Brodbänkengaſſe 51. 


uf 1 Ladenmädchen f. Material⸗, 
Schnitt⸗, Mehl:, Bäcker⸗Geſchäft. 
Außerd. 1 kräft. Mädchen, welches ein 
Jahr d f. Küche gel., nicht arbeitsſcheu, 
als kalte Mamſ. od. St. i. Reſt⸗Hotel. 

A. Weinacht, Brodbänkengaſſe 51. 


Ewafenle Köchinnen, Stuben⸗ und 
Kinderm m. gut. Zeugn., Ammen⸗ 
mit gut. Nah, Hausmädch,, Ladenm., 
Kutſcher, Hausdiener, Knechte, Lauf⸗ 
burſchen. E Zebrowski Hl. Geiſtg. 102. 
ür das Graecum werden Nachhilfe⸗ 
ſtunden geſucht. Adreſſen unter 
3429 in der Exped d Zeitung erb. 
Ein ordentlicher tüchtiger Maurer 
bittet um große und kl. Repara⸗ 
turen. Näh. Fleiſchergaſſe 77, 2 Tr. 
enſion mit Zimmer und Kabinet, 
J. oder 2. Etage, wird von einer 
Dame zum 1. Oktober auf der Recht- 
ſtadt in einer gebildeten Familie, wo⸗ 
möglich Beamten⸗Familie, geſ. Adr. 
mit Preisang. u. 3422 i. d E d. Ztg. 


Heil. Geiſtgaſſe 27 
iſt die Saal⸗Etage 


mit 3 Zimmern frei geworden, kann 


gleich od v. October bezogen werden. 
Näheres Sonnabend und Mittwoch 


Ein geräumiger 


Laden 


in lebhafteſter Geſchäftsgegend iſt zu 
vermiethen. Wo iſt zu erfahren durch. 
die Expedition dieſes Blattes. 


Zu j. Z uns herzl willk. P . 


A. W. Kafemaun 
anzig. 


Druck u. Verlag v. 
in D 


